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Eingefandte Manuskripte, bei denen e m ncht ausdrücklich i wird, Reiben unhonoriert 


a 
Bor 5 DIE. 61 Bi. — Preis ber eingeinen Sammer 3 Rop., mit ber Huftr. Eomrtuge-Belloge 10 Koo. Steaße N. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Nr. 388. Dienstag, den (14.) 27. Auguſt 1912. 11. Jahrgang. 
37—L( e : . —?CT.. 
Konzert-Garten und Varieté-Theater gilt und fg. 


Mannteuffel melee 


erte 
ger 4 En e A. uind 10 ſeles Monats wen Arier ee ihr. ne: Donnerstag, den 29. Auguſt 1912: Beneſiz für das allgemein beliebte „Fertner⸗(Luba)“⸗Duett. WEM 


HERBST.ANZEIGEH. 


10749 


EL 22 D 2 in engl. 77 
St I Brün er Sämtliche Neuheiten , Kostümstoffen 
e A0 Sai 
petrikauer Strasse Nr. 81, Telephon Nr. 86. zur bevorstehenden Herbst Saison, sind soeben eingetroffen. 


ET 


1 | 5 H E A T E 66 Eröffnung am 1. September 1912, 
Erſtela 8. bochmod, eingericht. Aamiltem@perialitäten ebrinfünen ag unter- gonzertorcheſter, beſtehend aus 20 der 
1 He g nac dean ge der eu e ee. beiten Wader 
Enga ert nur die allerbeiten Rovitäten des In- u. Auslandes. Hechtünkleriſche Tetorgtteg ans woheit (Feuerſicher). 
Schönes Theater in Rufiih-Bolen. Täglich Sonde bent en ad 8 Beginn d. Vorſtellung. 
Kolofale Belenhtung, elektr, Luft- und Vacuumreinjigung. Jeben 12 1 Sonn- und f Keiertag: Nachmittagsvor⸗ 
5 — Ne Teer a e 5 W. 15 3 55 en 55 115 Tae made d. 5 Federn Zubr KEN 
Ziegelſtraße 18 — Tel. 15-04 99 Sabıkung gektofen: bauen tan, Ale Selten. 


6102 


—— #etrifaner- Strafe Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 


S ee e Aging ... Ahne J 75 Kup: Wi Beh entsenden 18 lch, 
„ ahnziehen ohne Schmerzen. 
Ganze Sebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 , 80 Jah ſr langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und N 


gebrscdener Hat» mb Golbplatten anf ber Stelle 


66 Von heute an bis Freitag, den 30. 
EL GAS I N 0 Auguſt einſchließlich, unter Anderem: 


Das dad 12 Der Napoleoniscie Krieg 


Großartiges . Drama in vier Teilen: 

1. Teil: Die Schlacht bei Borodino; 2 Teil: Der Kriegsrat in Fila am 14, September 1812; 
3. Teil: Der Brand von Moskan; 4. Teil: Der Rück ng des frauzöliſchen Kriegsheeres nach 
der Schlacht von Krasno, am 19. November 1812. 

0759 Das Konzert⸗Orcheſter beſteht aus 10 Perſonen. 


Dr. LUDWIG FALK gie diskrete Müfon. 


Spezialarzt für Hant- u. Geſchlechts krankheiten Der am 20. September fällige Jahrestag des 


7 italieniſch⸗türkiſchen Krieges dürfte 
wohnt jetzt Nawrotſtr. 7 2 40511 beide Parteien in keiner ſonderlich jubiläumsfreudigen 


Stimmung finden. Mühſelig und ereignislos ſchleppt 


ſich dieſer Operettenkrieg hin, ohne daß einer der bei⸗ 
Dr. med. P. Langbard den Kriegführenden bisher erhebliche Vorteile, bezw. 


1. 19 x) EN Ä Heute bis Freitag grandioſes Programm. 


Unter Anderem: 


Zwischen Himmel und Wasser 


ſations-Drama aus der goldenen Serie Nordisk“ in 3 Teilen 
führung der Schaufpieler der königl. Theater in Kopenhagen. 


* Boche iſt auf friiher Tat ertappt“ Kat: wa 


Außer Programm: 


Das VL. Deutſche Künger-Bundesfeſt in Nürnberg 
Monopolſilm des Luna⸗Theaters. 
Ferner: 


„Ans 1812. Jahr“ 


| 


Zawadzka 10 ernſtliche Nachteile zu verzeichnen hat. Zwar in Tri⸗ 
1 gew, Afiftent der Berliner Kliniken. polis konnten die Italiener in den letzten drei Mona⸗ 
(Vor Borodino). Hochaktuell! Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege, Haut⸗, Paar⸗ ten einige Fortſchritte feſtſtellen, und durch die Bes 


Eimpfangsftund: ne A nach ſetzung von Zuara iſt weuigſtens die Küſtenlinie einiger⸗ 
mpfang en v. 1 Ben v. -F nadıım., 0 5 ier 
Bu Sande wen und d, „006 und. ‚14. Butunterfunung maßen geſichert worden. Aber im Innern des vorzeitig 


nb 

bei Enphilis, Behandlung mittels Serge Clektrolvſe, Sr annektierten Landes ſieht die Sachlage heute kaum 
tionsmafinge, Endosconie und Coftos 101 

Vom Minifterium für Handel und Induſtrie — —— — — — anders aus als zu Beginn des Krieges, und die italie⸗ 


a ki un den Fabre F 
Konmer-Säute m I. I. AB, . u N. KA RT N a 


hat ſogar darauf verzichtet, die früher fo beliebten 
Br Annabme von Aufnabmegefuchen fir die Altere und jüngere 5 cſomie für bie 1. If, IM. und W. bat ö (Lekarz Dentysta). 


in wre 


richten die Italiener als Befreier begrüßt hatten. 
ne Gaumen), Golbfüllungen, Pefeftigung lockerer 
Neneröffnete Klinſt für Jahn⸗ und Mund⸗Krankheiten * 
Kopfſchmerzen zu machen, denn dieſen Teil der Ge⸗ 


Wenn das doch immerhin vergleichlichsweiſe ſiegreiche 
jäbne auf mchaniſchem Wege, Regulierung Idief- 
15001 
Zahnarzt St. DABRO WSK. T0 X 
Rechtsanwalt dieſe Art Kleinkrieg kan ſich zum Schluß jahrelang 


Meldungen über die glänzenden Siege und die frei⸗ 
Ae Bit 2 
. mn. Bitten e da nötiaen. Sotmaente ach ine aße far Die e 2rd in 48 Petritauer⸗Straße 126 — Telephon 23-28. 
Italien keine Freude an dieſem Krieg hat, kann man 
chender Zähne, 
ſchäfte führen die Araber im weſentlichen ſelber, und 
Beſondere Abteilung für künſtl. A me, Kro⸗ Sämtl bekannte Zabnplombierunge hinziehen, wobei am Ende den Italienern früher die 


willige Unterwerfung der Araber zn verbreiten, die 

CCC bekanntlich nach den urſprünglichen italieniſchen Bes 
Spezialfach: Operative Zahnheilkunde, 
gen auen Gasen d d Zähne 

das von der Türkei erſt recht nicht verlangen. Zwar die 

Kriegführung in Tripolis braucht der Pforte wenig 

nen und Goldbrücken unter der ing des Zahntechnikars 0. Perkis. Methoden. Schmerzloſes Zahnzieber & 5 @ rt 2 b er finanzielle als den vereinigten Arabern und Türken die 

empfang obne Unterbrechung v. ene felb ful abends. Zabnarzt 8. Dabrowski empfängt in feinem Brivatkabinet bei der Zabnklint * militäriſche Puſte ausgehen könnte. Aber bedrohlicher 


Mäßige Preiſa! Kouinitation 30 Kop 25 N i inolitami 1 fi ie Wi i 
N ikolajewska⸗ Straße Nr. 31, rege als die tripolitaniſche Gefahr find die Wirren im 
Petrikanerſtraße Nr. 127, Ede Rozwadowskaſtraße. f. ds, Monte Telephon Nr. 2,80 er seta en tale vor En us. e Si Innern, einmal die noch immer nicht völlig gelöfte 

Deren Dantelorush. N 

F re rl 7 = albaniſche Gefahr, des weiteren das von Bulgarien aus 
Zahnarzt Zahnarzt 2 Baumeiſter der St. Lodz 10652 geſchürte mazedoniſche Problem und endlich die nicht 
NN 5 5 Ng. AR Referawski mehr verhüllten Putſchneigungen Montenegros, das ſein 

R. Glück-Liebermann RARISCHSKI e 5 5 . gem 55 19 Ba Mia möchte. 
5 5 zurückgekehrt. Sprechſtunden von 4-6 Uhr nachmittags. nter dieſen Umftänden iſt es wohl begreiflich, 
zurückgekehrt. Gluwnaſtraße 5. Netritauer Straße Nr. 81. Telephon Nr. 16-87 wenn ſowohl in Italien, wo man das natürlich nicht 
— — 5 8 Dichters Jeremiade. zugibt, fie in der Türkei, wo man in dieſer Beziehung 
1 offenherziger iſt, eine einigermaßen ſtarke Friedens⸗ 


Denn ebprals eine 
Die wurd ihm 


Zahnarzt 


A. Drei ſenſtock Zahnarzt A, Teplitzkı 


Petrikauer Straße Nr N — zurſckgekehrt. 


Be ſehnſucht herrſcht, und wenn nach Mitteln und Wegen 


geſucht wird, die Grundlage für einen Friedensſchluß 
zu ſchaffen. 

Und ale Verſuche werden zur Zeit gemacht, 
trotz aller Dementis, für die ht auch das eine 


Empfängt von 9-1 und von 2-7 Uhr. Fe een Perrilenerkrabe Re. 121. 1, Ste 45 Bac Bas Haares e Zeiklang geflügelt gewordene Wort gilt: Die Sache 
a na EEE TErTEN S Een ee use wird dementiert, wie ist alfa richtig!" In der Türkei 


Dienstag, den (14.) 27. Auguft 1912. 


gibt man ſich denn anch keine Mühe mehr, das Ge⸗ 
heimnis zu wahren. Von Konſtantinopel aus iſt be⸗ 
richtet worden, daß der Senator Azarian, der den tür⸗ 
tiſchen Thronfolger auf feiner Reife begleitet, mit einer 
diskreten Miſſion betrant ift, die ihn voransſichtlich in 
Lauſanne mit ttaltentfchen Delegierten zuſammenführen 
werde, wobei vielleicht die Vermutung gerechtfertigt iſt, 
daß nicht bloß der Begleiter des Thronfolgers, ſondern 
auch dieſer ſelbſt etwas von der diskreten Miſſion weiß. 
Von Rom aus ift dieſe ganze Meldung rundweg de⸗ 
mentiert worden, woraus aber vielleicht nur hervorgeht, 
daß es ſich eben um eine diskrete Miſſion handelt. 

Es it freilich nicht zu überſehen, daß dieſe nicht 
mehr zu leugnende diskreteaMiſſion auf außerordentliche 
Schwierigkeiten ſtößt, denn auf italieniſcher Seite hat 
man keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß man von 
der einmal dekretierten Annektion des umſtrittenen 
Beſitzes kein Jota ablaſſen wolle und könne, während 
man zu gewiſſen Zugeſtändniſſen, fo zum Verzicht auf 
die offizielle türkiſche Anerkennung der italieniſchen 
Oberhoheit über Tripolis, ferner die Reſpektierung 
des Khallfen als geiſtliches Oberhaupt von Tripolis und 
vor allem zu einer Geldentſchüdigung, bereit ſei. Die tür⸗ 
kiſchen Staatsmänner, die freilich heute noch wiſſen, 
ob fie dies morgen roch ſein werden, 
denn die Kabinettskriſis iſt in der Pforte ebenſo chro⸗ 
niſch geworden wie die orſerteliſche Frage, würden 
auch ſicherlich zu einem Friedendſchluß unter halbwegs 
erträglichen Bedingungen bereit ſein, aber der heikelſte 
Punkt liegt darin, ob die Araber zu einem Verzicht 
auf Tripolis zu bewegen mären, ab die in Tripolis 
kämpfenden arabiſchen Truppen und die ihre Operationen 
leitenden türkiſchen Offiziere einen etwaigen Friedens⸗ 
ſchluß mitmachen würden. Aller Vorausſicht nach 
würde es den Italienern in dieſem Falle fo ergehen, 
wie den Franzoſen in Marolko, die ſich ja auch ihre 
Kolonie erſt erkämpfen müſſen. 

Aber mag auch noch einige Zeit vergehen, bis die 
offiziell dementierten inoffiziellen Vorverhandlungen 
ſich zu Friedenspräliminarien verdichten, fo darf man 
doch wohl ſchon jetzt die Zuverſicht hegen, daß ein 
weiteres Umfichgreifen des Balkanbrandes unter allen 
Umſtänden verhindert werden wird, obwohl die maze⸗ 
doniſche Agitation in Bulgarien zur geit intenſiv 
tätig iſt und die Montenegriner ihren Schmerz 
über den Fortfall des türkiſchen Bakſchſſches und die 
Kürzung der ruſſiſchen Subſidien in Mobiliſterungs⸗ 
verſuchen auszutoben befliſſen 18 Nachdem aber jetzt 
auch Frankreich als letzte der Signatarmächte der An⸗ 
regung des Grafen Berchtold, einen Meinung s ⸗ 
austanfh über die türkiſche Frage 
hexbeiguführen, zugeſtimmt hat, daef man wohl von 
dieſer Aktlon der Großmächte, fo wenig poſitive Er⸗ 
folge man ſich auch davon in Bezug auf die Löſung 
des vielleicht unlösbaren Balkanproblems verſprechen 
mag, wenigſtens das eine erwarten, daß dieſer wenn 
auch nur theroretiſchen Eimütigkeit der Großen gegen⸗ 
über die kleinen Balkankläffer verſtummen. 


Chronik u. Lokales. 


Vor den Wahlen. 


Rach der neuen Einteilung unſerer Stadt in ſechd 
Polizeibezirke an Stelle der früheren vier Bezirke, hat 
ſich anch das Ueberwiegen einzelner Wählergtuppen ganz 
bedeutend geündert. Die 80 ſtädtiſchen Wahlmänner, 
die den künftigen Dumadepntierten der Stadt Lodz aus 
ihrer Mitte zu wählen haben werden, verteilen ſich 
auf die einzelnen Wahlbezirke wie folgt: Im 1. Bezirk 
bei 1262 Wahlberechtigten 3 Wahlmänner. Nach einer 
und vorliegenden unverbindlichen Statiftit find von den 
Wählern des 1. Bezirks in nationaler Beziehung 
4 Ruſſen, 140 Polen, 109 Deutſche und 1008 Inden. 
Im 2. Bezirk werden bei 2007 Wablberechtigten 9 
Wahlmänner aufgeſtellt, davon follen 43 Ruſſen, 671 
Polen, 204 Deutſche und 1089 Juden ſein. Im drit⸗ 
ten Bezirk find bei 28 Wahlmännern 6018 Perſonen 
wahlberechtigt, davon 123 Ruſſen, 1061 Polen, 740 
Deutſche und 4094 Juden. Im vierten Bezirk find 
bei 21 Wahlmännern 4303 Perſonen wahlberechtigt, 
davon 56 Ruſſen, 628 Polen, 611 Deutſche und 3006 
Juden. Der fünfte Bezirk hat 4 Wahlmänner bei 
936 Wahlberechtigten, wovon 8 Ruſſen, 393 Polen, 
341 Deutſche und 94 Juden. Im ſechſten Bezirk bei 
12 Wahlmännern haben wir 2532 Wahlberechtigte, 
wovon 40 Ruſſen, 784 Polen, 1035 Deutſche und 
678 Juden find. Die Fabriken ſtellen außerdem aus 
den Arbeiterwählern 18 Wahlmänner, die zuſammen 
mit den 80 Wahlmännern der Stadt den Deputierten 
für Lodz wählen. Im Ganzen find alſo in unſerer 
Stadt wahlberechtigt, wenn man die Arbeiter nicht mit» 
rechnet, die bekanntlich in einer beſonderen Kurie 
wählen, 274 Ruſſen, 3677 Polen, 3040 Deutſche und 
9964 Juden, 

Aus den obigen Zahlen geht hervor. Daß bei 
einer nationalen Wahl der von füdiſcher Seite 
aufgeſtellte Dumakandidat die abfolnte Majorität der 
Wähler und Wahlmänner hinter ſich haben würde. 

Was den Urſprung der Zahlen anbelangt, ſo muß 
betont werden, daß ſie natürlich nicht einwandfrei 
find, denn in den Wählerliſten iſt die Natio⸗ 
nalität der Wähler nicht angegeben. Sie ſind 
anf Vermutungen baſiert, die man nach dem 
Klang des Vor⸗ und Familiennamens bezüglich der 


Nationalität, des betr. Wählers aufſtellte, und zwar 
iſt die Statiſtik von polniſchen Wählern 
gemacht. 


Einige Ortsgruppen des Verbandes des 17. Okto⸗ 
bers projektieren einen Kongreß der Partei, um die 
gefallenen Chancen der Partei vor den Wahlen zu 
heben, Das Zentralkomitee dagegen beabfichtigt, den 
Kongreß erſt zu Weihnachten einzuberufen, wenn der 
Beſtand der neuen Duma und die Stürfe der ein⸗ 
zelnen Fraktionen ſich geklärt haben wird. Die Frage 
wird auf einer beſonderen Sitzung des Zentral⸗ 
komitees nach der Rückkehr Gutſchkows aus dem 
Auslande entſchieden werden. Die Zahl der Wähler 
in Petersburg hat ſich im Vergleich zu den 


vorigen Wahlen bedentend verkleinert; ſie be⸗ 
trägt jetzt in der zweiten Kurie 73,237 — 
Die rechte Provinzpreſſe vergrößert ſich. In Ir» 


tuts k entſteht eine Zeitſchrift, die, nach einem Tele⸗ 
gramm der „Rietſch“, vom Synod ſubſidiert werden 
wird. In Simferopol iſt die erſte Nummer 
des nationaliſtiſchen „Juſhuy Golos“ erſchienen, der ſich 
zum Ziel geſtellt hat, gegen die „nebermacht“ der lin⸗ 
ken Preſſe im Süden zu kämpfen. — Zur Verſtärkung 


ihrer Azifation veranſtalten die Volksverbändler in 
Kiew „Gaſtſpiele“ Puriſchkewitſchs und Markows. 
— Die Kandidatur des geweſenen Dumapräfidenten 
Chomjakow in Smolensk ſcheint geſichert 
fein, — „tro Roſſti“ berichtet, daß alle Gruppen der 
ruſſiſchen Sozialdemokratie ſich für die benorftehenden 
Wahlen vereinigt haben. — Die „Rjeiſch“ berichtet, 
daß die neue Duma gegen den 15. (2 8.) 


November einberufen werden wird. 


»Das neue Preſigeſetz. Ueber das neue 
Preßgeſetz, das der Chef der Hauptverwaltung für Preß⸗ 
angelegenheiten Graf Tatiſchtſchew 
Miniſters des Innern A. A. Makarow ausgearbeitet hat, 
beingt die Wetſcherneſe Wremfa genauere Nachrichten. 


Die adminiſtrative Bevormundung der Preſſe ſoll ganz 
abgeſchafft werden. Für alle Preßvergehen wird man 
Verantwortlich 
iſt der Herausgeber. Wenn der Herausgeber eine Genoſſen⸗ 


ſich vor Gericht zu verantworten haben. 
ſchaft oder Geſellſchaft ift, verantwortet die ganze Körper⸗ 


ſchaft. Als zweite verantwortliche Perſon erſcheint vor 
Gericht der Druckereibefitzer. 


ebenfalls vorgeſehen. 


Reichsduma in der erften Seſſion vorgelegt werden. 
* Die Moskauer Spinn⸗ und Webſchule, 


zu 


im Auftrage des 


Ferner ſollen einige Straf⸗ 
beſtimmungen geändert werden und dadurch die Möglich⸗ 
keit geſchaffen werden, ſolche Vergehen zu verfolgen, die 
febt ſtraflos bleiben, z. B. die Verbreitung falſcher 
Gerüchte über die Tätigkeit irgendeiner Perſon. Außerdem 
ſollen die Geldſtrafen für Preßvergehen erhöht werden. 
Eine Beſchleunigung des gerichtlichen Verfahrens iſt 
Das Geſetz, das ſtark von weſt⸗ 
europäiſchen Preßgeſetzen beeinflußt iſt, ſoll der vierten 


Neue Lodzer Zeitung. 


In der Lodzer Zahnärztlichen Schule 
von Ad. Zadiewiez beginnt der Unterricht am 1. 
September. Die Zahl der in dieſem Jahre eingetrete⸗ 
nen Schüler hat diejenige des vorigen Jahreß bes 
dentend überſchritten. Unter den Schülern befinden 
ſich außer Lodzern auch ſehr viel aus anderen Städten 
Rußlands, weil wie anzunehmen iſt, bloß in dieſem 
Jahre noch ein ſechsklaſſiges Zeugnis von Mädchengym⸗ 
naſium zum Eintritt genügt. Außerdem iſt ein Er⸗ 
gänzungderamen im Lateiniſchen in dieſem Jahre noch 
nicht erforderlich. Bemerkbar macht ſich in dieſem Jahre 
ein großer Andrang von Schülern chriſtlicher Konfeſſion 
Infolgedeſſen find die Schnlränme bedeutend erweitert, 
ſowie auch das Lehrperſonal vergrößert. Die Lodzer 
Zahnärztliche Schule zählt heute ſchon, trotz ihrer fun⸗ 
gen Exiſtenz zu den beſten Rußlands. Ein Beweis 
hierfür liefern die Schüler, die die Schule ſchon beendet 
und bereits teils in Lodz, teils in anderen Städten 
Rußlands praktiſch tätig find. 

Bericht über die Tätigkeit des Lodzer 
Krankenpflege Vereins „Bykur Cholim“. 
(Eingeſandt.) Im Laufe des Mon ats Juli d. J. 
wurde folgende ärztliche Hilfe geleiſtet: Stationäre⸗Vi⸗ 
|fiten in der Stadt 988, Ambula toriſche⸗Viſiten (in der 
Wohnung des Arztes) 1801, Diverſe Konſultationen 
bei Spezial⸗Aerzten 67, zuſammen 2656. Medika⸗ 
mente und fonftige Heilmittel 2320, Bäder 373, Salz 
zu Bädern 1628 Pfund, Ciechocinker Salz zu Bädern 
500 Pfund, Brillen 9 Stück, Bauch⸗ und Bruchbänder 
9, Milch 1204 Quart, Kefir 287 Flaſchen, Zucker 133 
Pfund, Tee 266 Lot. Ferner wurde verabfolgt Fleiſch, 
Wein Cognac uſw. 


die durch eine Reihe bedeutender Firmen (K unitzer, Die Verwaltung 
M. Poznanski, Scheibſer etc) ing Leben gerufen des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins 
worden iſt und unterhalten wird, veröffentlicht einen „Bykur Cholim”, 
Bericht über das erſte Jahrzehnt ihrer Tätigkeit. Im » Gerichtliches. Vor dem Friedensrichter des 


Laufe der Zeit beendeten 178 Schüler dieſe Lehranſtalt, 
und faſt alle bekleiden Stellen in verfihiedenen Fabriken. 


Ju Anbetracht der großen Koſten und des Mangels an 


nötiger Erfaheung wurde anfäuglich bloß die Weberei⸗ 
Abteilung eröffnet, 
ſation der Spinnerei geſchritten. 
ein Internat angegliedert worden tft, 
tiſchen den Beſuch zu erleichtern, iſt noch immer im 
Wachſen begriffen: während im Jahre 1904 bloß 3 
Schüler die Schule beendet, betrug die Zahl der Abitu⸗ 
rienten 1911 — 35. Das Lehrerperſonal beſteht aus 
22 Herren Die Aktiven der Schuſe betrugen am 1. 
August Rbl. 889.658,60, die Paſſiva Röl. 139.305.92. 


Die Schule, der auch 


Das Kapital der Schule beläuft ſich alſo auf 
Rbl. 250.85 2.68. 
„ Aus dem Geſchaftsverkehr. Die 


Pabianicer Gegenſeitige Kredit⸗ 
Geſellſchaft zeigt durch Rundſchreiben an, daß 
fie nach dem Ableben ihres Hanptkaſſierer Herrn 
Berthold Czerkaßki den neuernannten Haupkkaſſierer 
Herrn Artur Lamprecht, bisherigen langfüähri⸗ 
gen Beamten der Akt.⸗Geſ. „Kruſche u. Ender“, hier, 
ſowie auch ihren bewährten Angeſtellten Herrn Roman 
Sowinski antoriſiert hat, in Abweſenheit des 
Bureauchefs und erſten Prokuriſten Herrn Remhold 
Piel, gemeinſam mit einem der Herren aus der Ver⸗ 
waltung oder des Konſeils rechtoverbindlich per prokura 
zu zeichnen. Die Befugnis der Herren Prokuriſten 
zum Mitunterzeichnen bezieht ſich 
Korreſpondenz, Quittungen über Einzahlungen 


korrentbeſtätigungen, während für Depoſiten⸗ und Mit⸗ 
gliedsſcheine, ſowie für ſonftige Verpflichtungen der 
Geſellſchaft nach wie vor 


Fal erforderlich ſind. 


* Konkurserklärung. Auf Veranlaſſung des 
Petersburger Kaufmanns Konrad Müller wurde geſtern 
fallite Lodzer 
der Konkurs 


vom Peteikauer Bezirksgericht über die 
Firma B. Slomanski u. Com, 
verhängt. Slomianski iſt flüchtig geworden. 

Vom Getreidemarkt. 
herrſcht reges Leben, der Handel geht flott. 
Weizen 7 Rbl. 25 Kop. — 7 Rbl. 45 Kop., 
5 Rbl. 40 Kop. — 5 Rbl. 60 Kop., 
75 Kop. — 6 Rbl. 90 Kop., 
50 Kop. — 10 Rbl. 60 Kop., 
10 Rbl. — 10 Rbl, 40 Kop. Die Preiſe ziehen an. 


»Prämienſchleßen der Konſtantynower 
Wie vorauszuſehen war, 
Koſtantynower 
Bürger⸗Schützen⸗Gilde, das am Sonntag und Montag 
ftattfand, eine ſtattliche Zahl von Schützen und Schieß⸗ 
freunde angelockt und war der Kampf in Anbetracht 
des Umſtandes, daß bereits die erſte Viertelſtunde einige 
äußerſt hartnäckiger. 


Bürger⸗Schützen⸗Gilde. 
hatte das Lagen⸗Prämien⸗Schießen der 


recht gute Treffer aufwies, ein 
Das Reſultat des Schießens iſt folgendes: 


und jetzt erſt wird an die Organi⸗ 


um Fremdſtäd⸗ 


auf- die laufende 

und 

empfangene Inkaſſi, Schecks, Wechſelgiros und Kontos 
0 


die Unterſchriften zweier 
erren aus dem Beſtande der Verwaltung oder des 


Auf dem Markte 
Notiert 
wurde: Roggen 5 Rbl. 30 Kop. — 5 RI. 45 Kop., 
Gerſte 
Hafer 95 Kop. 
— 1 Rbl. 2 Kop., (pro Pud.) Roggenmehl 6 Rbl. 
Weizenmehl 8 NHL, 
25 Kop. — 9 Rbl. 50 Kop., Ia Gattungen: 9 Rbl. 
ruſſiſches Weizenmehl 


5. Bezirks hatten ſich geſtern die Gebrüder Joſef und 
Eduard Waclaw Pſtragowski zu verantworten, die an⸗ 
geklagt waren, den Kaufmann S. C. Abramowicz 
jätlich beleidigt zu haben, um ihn öffentlich zu bla⸗ 
mieren. Die Angeklagten wurden ſchuldig befunden und 
zu je 14 Tagen Arreſt verurteilt. 

F Bezirksgericht. Vor der 1. Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikan gelangten am 
verfloſſenen Montag u. a, nachſtehende Prozeſſe zur 
Verhandlung: Der 20 jäh rige Joſef Oszarek war ans 
geklagt, am 21. März d. J. im Flecken Sulefow, 
Kreis Petrikau, aus dem Stalle von Wilhelm Fuchs 
1 Pferd geftohlen zu haden. Der Angeklagte war ge⸗ 
ſtändig und wurde zum Verluſt aller Rechte, fowie 
zu 2 Jahren Arreſtante nrotten verntteilt. Konſtanty 
Kozlowski, 20 Jahre alt und Waclaw Ziem⸗ 
binski, 32 Jahre alt, waren angeklagt, am 12. Fee 
bruar d. J. im Hauſe Petersburgerſtraße Nr. 30 ine 
Petrikau mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung 
des Buchhalters der Petrikauer Gonvernementskaſſ 
Sergej Kaczanowski gedrungen zu fein, um dort ein 
goldene Uhr, einen Paletot und verſchiedene andere 
Sachen zu ſtehlen. Die Angeklagten waren geſtändig 
und wurden vernrteilt: Kozlowski zu 1 Jahr Ges 
füngnis und Ziembinskt zum Verluſt aller Rechte und 
zu 2½ Jahren Arreſtantenrotten. Wladyslaw Achtelik, 
21 Fahre alt, Jan Wojczyk, 22 Jahre alt und Mas 
zimierz Kros, 16 Jahre alt, verſuchten am 21. Des 

ember 1911 in Zawiercie in die Buchhandlung der 
rau Sophie Kubicka einzudringen, zu welchem Zwecke 
fie bereits die Ladentür geſprengt hatten. Das Gericht 
verurteilte Achtelik und Woſczyk zum Verluſt aller 
Rechte und zu 1 Jahren Arreſtantenrotten und Kros 
zu 8 Monaten Gefängnis. Gilvefter Szywicki, 44 
Jahre alt, aus Lodz, war angeklagt, am 16. Auguſt 
1911 in Belchatow des nachts bei Herak Jeruſalimski 
ein Pferd geſtohlen und hierauf, als er am 18. No⸗ 
vember von dem Petrikauer Agenten der Geheimpolizei 
Dawidink im Dobrzelewer Walde verfolgt wurde, auf 
dieſen Revolverſchüſſe abgefeuert zu haben. Dawidiuk 
wurde hierbei von 2 Kugeln an der linken Hand ver⸗ 
wundet, während ihm drei Kugeln den Paletot durch⸗ 
löcherten. Das Gericht verurteilte Szywicki zum Ver⸗ 
Inft aller Rechte und zu 3 Jahren Arreſtantenrotten. 

* Fünfunddreißlig Raubüberfälle und 
18 Morde. Telegramme berichteten bereits darüber, 
daß in Moskau die Glieder einer Bande entdeckt und ver⸗ 
haftet wurden, die 35 Raubüberfälle und 18 Morde ver⸗ 
übten. Nunmehr bringen die Moskauer Blätter ver⸗ 
ſchiedene Einzelheiten über dieſe ſchreckliche Bande. Sie 
hatte keinen befländigen Rayon, „arbeitete“ in Moskau, 
in den Gouvernements Moskau, Wladimir und Rfäſan. 
Im verfloſſenen Jahre erfuhr die Polizei, daß an der 
Spitze der Bande ein gewiſſer Kamyszkin ſtehe, ein 
ehemaliger Schüler des Geistlichen Seminars in Penſa, 
von wo er wegen Mangel an Forlſchritten in den Lehr⸗ 
fächern ausgewleſen wurde. In Moskau angelangt und 
nachdem er genügend Geſchichten über die Pariſer Apa⸗ 
chen geleſen, beſchloß er eine eigene Bande zu formie⸗ 
ren. Es gehörten ihr 5 Perſonen an. Die Verhaf⸗ 


1) Prämie Joſef Schnabel, Pabianice 31½ Zirkel tung der Banditen iſt dem Umſtande zu verdanken, daß 
2 „ Anton Wolf, Pabianice 31 „ der von ihnen überfallene Kaufmann Milowanow, dem 
2 „  Buftan Schultz, Konſtantynow 31 „ außer barem Gelde auch Coupons geraubt wurden, alle 
4) „ Guſſtav Wenzler, Konitantynoi® 30¼ „ Nummern der Coupons notiert hatte, denn dies führte 
5) „ Karl Hermanns, Alexandrow 30 ¼ „ gerade auf die Spur der Banditen. Zuerſt wurde der 
6) „ Guſtav Jeede, KonſtantynowW 30½ „ [Anführer der Bande verhaftet; er wurde überrumpelt, 
7) „ Leopold Arndt, Konſtantynow 30 „ bevor er von feinen Waffen Gebrauch machen konnte. 
8) „ Rudolf Schimoch, Konſtant. 20½ „ Im Laufe des Verhörs bekannten ſich die Banditen zu 
9) „ Eduard Stehr, Konſtantynow 20 „ 35 Raubüberfällen uud 18 Morden. In der letzten 
10) „ Adolf Langner, Pabianite 28½ „ Zeit verübten fie Ueberfälle in den Vororten Moskaus 
11) „ Stefan Niklas, Pabianice 28½ „ auf den Präſes der Moskauer Landſchaft Richter und 
12) „ Alexander Matiatko, Konſtant. 28 „ auf das Reichsratsmitglied Krestownikow. Der Anfüh⸗ 
13) „ Reinhold Jungto, Zgierz 27¼ „  |ter der Bande ſprach von ſich, im Laufe des Verhörs, 
14) „ Julius Wieſe, Alexandrow 27 1 wie von einem der größten Expropriatoren der 
15) „ Hermann Krauſe, Zgierz 27 „ Welt. 
16) „ Wladyslaw Paſtuszak, Alexand. 27 r * Naubüberfall und Feſtnabme eines 
17) „ Ludwig Auguſtin, Konſtant. 26%, „ Banditen. Zwei mit Meſſern bewaffnete Banditen 
18) „ Theodor Goszezynski, Pab. 26½ „ überfielen geſtern gegen 1 Uhr nachmittags in Ruda 
19) „ Rudolf Lindner, Zgierz 26 „ Pabianicka das Gefährt des Bäckermeiſters Zerfas, be⸗ 
20) „ Reinhold Schmidt, Pabianice 20 „ drohten Frl. Anna Zerfas, die Tochter des Beſitzers, 
Nach Schluß des Schießens fand ein allgemeines die ſich auf dem Wagen befand, mit dem Tode und 


Abendeſſen ſtatt, 
wurden, die hauptſächlich darin gipfelten, daß die Herren 
Schügen, nachdem fie im Laufe des Sommers fo manche 
fröhliche Stunde gemeinſam verlebten und hiermit einen 
Beweis treuer Zuſammengehörfgkeit erbrachten, 
das letzte Schützenfeſt, das 


wobei zahlreiche Toaſte ausgebracht raubten ihr 150 Rbl., worauf ſie die Flucht 


auch feſtnahmen. 
am 8. und 9. September geben; fein Name konnte noch nicht feſtgeſtellt werden; 


| ergriffen. 
Auf das Geſchrei der Beraubten kamen Leute herbeige⸗ 
eilt, welche ſich an die Verfolgung der Banditen mach⸗ 
ten und einen von ihnen in der Nähe der Villa Mees 
Der Verbrecher wurde der Polizei übere 


in Zdunska⸗Wola abgehalten wird, recht zahlreich be⸗ dem anderen Banditen gelang es zu entkommen. 


ſuchen möchten, damit die Reihe der Schießen 
würdigen Abſchluß findet. Alle dieſe Toaſte fanden | 
haften Beifall und mit dem Zuruf „Auf Wieder 


ſehen in Zdunska⸗Wo fa!“ 
Mitglieder der verſchledenen Gilden von einander, 


einen 


ſchieden die Stall, ſtürzte herunter und fiel auf eine 


Schwerer Unfall. Auf dem Hofe des 
auſes Konſtantinerſtraße Nr. 21 kletterte die ſechs⸗ 


uhrmannstochter Tawera Szymanska auf einen 
Tonne, in 


Nr. 358 


in den Leiß und riß eine große Wunde, fo daß die 
Eingeweide ſervortraten. Das bedanernswerte Mädchen 
mußte nach dem Anna⸗Marien⸗Kinderhoſpital gebracht 
werden. 

»Meſſerſtecheretlen. In der Lagiewnickaſtraße 
Nr. 58 wurde geſtern abend um 8 Uhr bei einer 
zwiſchen Arbeſtern ausgebrochenen Schlägerei der 27. 
jährige Weber Bruno Neumann durch Meſſerſtiche in 
den Kopf and Hals verletzt. Nach etteilter Hilfe⸗ 
leiſtung feitens eines Arztes der Rettungsſtation wurde 
der Verletzte nach ſeiner Wohnung gebracht. — Eine 
Stunde darauf kam es in der Wolborskaſtraße Nr. 38 
zu einer blutigen Auczeinanderſetzung. Hler wurde 
ebenfalls durch Meſſerſtiche der 16fährige Franciszek 
Dobios am ganzen Körper ſchwer verwundet, fo daß er 
in bedenklichem Zuſtande nach dem Paznansliſchen 
Hoſpital gebracht werden mußte, 

* Unbeſtellbare Telegramme: Wurſtai aus 
Przedborz, Flik aus Warſchan, Roſinbom aus Stopnia, 
Lifſchütz aus Rogatſchew, Grodzenski aus Niſhuy (Jahr; 
markt), Feldmann aus Warſchau, Schwarz aus Nichabur, 
Kidybo and Bikjakon. 


Kun ſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Jubiläum A. Kaminski. Heute feiert der 
bekannte jüdiſche Schauſpieler und Direktor des jüdiſchen 
Theaters in Warſchan und Lodz (Zirkusgebäude) das 
25 jährige Jubiläum feiner Tätigkeit auf dem Ge⸗ 
biet der jüdiſchen Bühne. Als Direktor einer erſtklaſſi⸗ 
gen jüdiſchen Truppe, der auch zum großen Teile das 
Verdſenſt gehört, das ſüdiſche Theater in weiten reis 
ſen des ruſſiſchen Publikums in Petersburg beliebt ges 
macht zu haben, verdient Herr Kaminski volle Anerken⸗ 
nung. Er war einer der erſten jüdiſchen Theaters 
direktoren, die ſich faſt auschließlich dem „literariſchen“ 
Repertoire zuwandten und der Operette den Rücken 
lehrtenz es iſt nur zu bedauern, daß in den letzten 2 
Jahren in der Richtung des Herrn Kaminski wieder 
ein Umſchwung eingetreten iſt. Auch als ausgegeichne⸗ 
ter Schauspieler, insbeſondere als Komiker, iſt der Ju⸗ 
biler bekannt und beliebt. Er verſteht es wie ſelten 
jemand unter den jüdiſchen Schauſpielern, das richtige 
Maß einzuhalten, und nie geht die Komi bei ihm in 
Karrikatur über. Das heutige Jubiläum, das mit 
dem Benefiz des Herrn Kaminskis verbunden iſt, hat 
bei der hieſigen jüdiſchen Bevölkerung reges Intereſſe 
hervorgerufen, und es ſteht zu erwarten, daß die Vor⸗ 
ſtellung zahlreich beſucht ſein wird. Gegeben wird 
„Blind aus Liebe“ von S. Libin. 


Kinematographen⸗Theater. 


Das Luna⸗ Theater trat die Winterſaiſan mit 
unbeſchreiblichem Erfolg an. Das Theater war am 
Sonnabend und Sonntag derart überfüllt, daß unzͤh⸗ 
lige Gäſte wiederum unverrichteter Sache umkehren 
mußen. Die Haupturſache dieſes ſtarken Beſuches enht 
unzweifelhaft darin, daß das Luna⸗Theater ſpeziellen 
Wert auf vorzügliches Bildermaterial legt. Auch Für 
heute bis Freitag incluſive iſt wiederum ein Programm 
gewählt, wie es intereſſanter und reichhaltiger garnicht 
geboten werden kann. An 10 Stelle ſteht das 
Zeaktige Senſationsdrama „Iwiſchen Himmel 
und Waffer* in Ausführung der Gchaufpieler 
des königlichen Thenters in Kopenhagen. Ihre feunſt 
bürgt für vorzügliches Spiel und naturgetrene Wleder⸗ 
gabe der packenden Momente, an denen es in dieſe m 
Drama durchaus nicht mangelt. Einer der aufre · 
gendſten davon iſt der Moment, in welchem ein Mar 
troſe ſich aus eirca 50 Meter Höhe ins Meer ftlirzt 
Ferner ſei dag Drama „Der Rache ſchwur“ 
mit feinem ſpannenden Jußalt hervorgehoben. „Die 
Illuſtrierte Wochenrundſchau“ verate 
ſchanlicht die Bu Greigniffe in der Welt und die 


reizende Komödſe „Pockſon iſt auf friſcher⸗ 
Tat ertappt“ dürfte einen großen Heiterkeits⸗ 
Erfolg haben. Außer Programm werden noch zwel 


hochaktuelle Films geboten, u. zw.: „Das VIII. 
Deutſche Sänger⸗Bundesfeſt in Nürn⸗ 
berg“, ein Monopolſilm des Luna = Theaters und 
das Jahr 1812 (Vor Borod ino)“ — 
eine Epiſode aus dem Napoleon⸗Kriege. 

Im Caſſnotbeater werden uns ab heute die 
hiſtoriſchen Erinnerungen aug dem Jahre 1812. der 
Napoleoniſche Krieg vorgeführt. Wir werden die 
Schlacht bei Borodino, den Kriegsrat in Fila, den 
Brand von Moskau und deu Rückzug des franzöſiſchen 
Kriegsheeres uach der Schlacht bei Krasna ſehen. Dieſe 
Bilder werden gewiß Intereſſe erwecken und das Puhlikum 
zum Beſuch des Gafinotheaterd ermuntern. 


Sport. 


d. Internatlonale Radrennen in Hele⸗ 
nenbof, Am kommenden Sonntag wird eins der 
bedeutendſten Rennen zur Entſcheidung gelangen, die 
unſere Helenenhofer Bahn zu verzeichnen hat. Man 
muß der Sportvereinigung „Union“ Dank wiſſen, daß 
ſie ſich die Aufgabe geſtellt hat, im Laufe der Zeit die 
beſten Flieger der Welt an den Start zu bringen; iſt 
doch der Flieger⸗Rennſport das Ideal eines fpartlichen 
Wettkampfes, wo Mann gegen Mann ohne Hilfsmillel 
anzukämpfen hat und wobei die oberſte Stufe der 
menſchlichen Leiſtungsfähigkeit erreicht wird. Beim An⸗ 
blick der am Sonntag zum Austrag kommenden Ren⸗ 
nen wird mancher Sportliebhaber unwillkürlich an die 
Zeiten zurückdenken, wo auf der Bahn am Geyerſchen 
Ringe die damaligen Koryphäen des Radrennſports ſich 
ein Stelldichein gaben, da es wiederum einmal mit 
großer Mühe und materiellen Opfern gelungen iſt, 
4 der internationalen Fliegerklaſſe außehärende Größen 
mit bekannten Namen zu gewinnen, wobei gleichzeitig 
drei Weltteile und zwar Jacquard und Bader für 
Europa, Moſtacei für Afeika, Hedſpath (Neger) für 
Amerika vertreten ſein werden. Allen vier Fahrern 
geht ein vorzüglicher Ruf voraus und können wir 
heute ſchon ſagen, daß der kommende Sonntag den 
Clon der diesjährigen Saiſon auf der Heleneußofer 
Bahn bilden wird. Auf die Perſönlichkeiten der Renn⸗ 
fahrer werden wir noch in einer der nächſten Nummern 
zurücktommen, 


Aus der Provinz. 
F. Petrikau,. Unruhen im Petri⸗ 
kauer Gefängnis. Am Montag gegen 8 Uhr 


(welcher ein Nagel ſteckte. Der Nagel drang dem Kinde] morgens entſtand im Petrikauer Gefüngnis ein unge 


Beilage zu Nr. 388 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Dienstag, den (I4.) 27. Auguſt 1912. 


Abend-Ausgabe. 


Abend-Ausgabe. 


Miniſter Aaſlo. 


Fürſt Eugen Trubetzkol, der bekannte progreſſiſti⸗ 
ſche Publiziſt und Gelehrte, veröffentlicht in der 
Rſetſch eine ſcharfe Kritik der Tätigkeit nuſreg Unter⸗ 
richtsminifters, der die „Rig. Rundſchau“ nachſtehendes 


entnimmt: 

„Die allermarkanteſte und ſtärkſte Perſönlichkelt 
im gegenwärtigen Beſtande unſerts Miniſteriums ift 
zweifellos L. A. Kaſſo. Früher pflegte der Unterrichts⸗ 
miniſter vom Miniſter des Inneren ganz in den Schat⸗ 
ten gerückt zu werden. Alle kannten Sſipfagin, Plehwe, 
Stolhpin. Neben ihnen verſchwanden die Geſtalten 
eines Sänger Glaſow, Schwarz. Und das ganze Un 
terrichtsminiſterium ſchien eine Art Departement des 
Miniſterinms des Innern zu fein, Jetzt ſehen wir 
im Gegenteil einen Unterrichtzminiſter emporragen, der 
feinem Reſſort zu einer noch nicht dageweſenen Be⸗ 
deutung verholfen hat. Zuweſlen ſcheint es, als wenn 
er, und niht der unbeſtimmte W. N. Kokowzow das 
Haupt der geeinigten Reglerung ſei. Wer ſpricht jetzt 
von Makarow ? Und wer kennt, andererſeits, nicht dle 
Taten L. A. Kaſſos 2 Oer traditionelle Wege beſchrei⸗ 
tende Miniſter des Innern Makarom fagte: „So ift 
es geweſen und fo wird es immer bleiben,“ und iſt durch 
dieſen Satz charakteriſert: von ihm ift nichts, was 
nicht ſchon dageweſen wäre, zu erwarten. Im Gegen⸗ 
ſatz zu L. A. Kaſſo, der ſeden Tag etwas noch nicht 
Dageweſenes, noch nicht Gefehenes bringt. Deshalb 
muß der Wäßler, der am Vorabend dex Wahlen zu 
der gegenwärtigen Politik Stellung nimmt, mit der 
Beurteilung der Tätigkeit L. A. Kaſſos beginnen. 

Und dabei ſtößt er gleich auf Schwierigkeiten. Un⸗ 
ſere Staatsmänner ſind überhaupt nicht reſch an Ideen, 
dafür ſind aber ihre Ideen gewöhnlich klar und be⸗ 
ſtimmt. So hatte der 9 P. A. Stolypin 
nur zwei Ideen, aber an fie glanbte er feſt und jeder⸗ 
mann wußte, worin ſie beſtanden. ls Beamter 
laubte er au eine feſte Gewalt und als Gutsbeſitzer 
ſah er die Rettung Rußlands im bäuerlichen Gigentlis 
met, Das waren Dinge, über die ſich ſtreiten ließ, 
aber es waren Ideen, die klar und beſtimmt waren. 
Viel ſchwleriger aber iſt es, in den Handlungen L. A. 
Kaſſos eine leitende Idee, und ſei es auch nur eine, 
über deren Richtigkeit ſich ſtreiten ließe, zu finden, 
Woran glaubt er, worin ſieht er die Rettung Ruß⸗ 
lands? Ich muß offen bekennen, daß ich als ſein 
Kollege au der Moskauer Univerfität in den Jahren 
1906 bis 1910 mir auf keine Weiſe klarmachen konnte, zu 
welcher Richtung er ‚gehörte. Man ſagte wohl, er fei 
‚äußerft rechtsſtehend“, aber er beſuchte nie die Konz 
eilfigungen und unternahm keinen einzigen Schritt 
gegen die Beſchlüſſe der opoſitianellen Mehrheit des 
Konſeils. Ja, ſogar als Miniſter hat er ſich nicht 
leich auf eine beſtimmte Richtung feſtgelegt. Denn er 
ſegann feine Tätigkeit mit der Ernennung eines Ka⸗ 
beiten, der den Wiborger Aufruf unterſchrieben hatte, 
zum Profeſſor der Moskaner Unſverſität. Als darauf 
die Rechten in der Duma davon zu ſprechen begannen, 
er ſei ja ein Profeſſor aus Moskan mit kadettiſchem 
Einſchlag, mußte er feine erſchütterte Stellung durch 
die Zerſtörnng der Moskauer Univerſität retten. Als 
et damit Karriere machte, begriff er, was von einem 
Miniſter der Volksaufklärung verlangt wird. Das 
Weſentliche find nicht die Ideen, ſondern die negativen 
Prinzipien, die durch ſyſtematſſchen Widerſpruch beſtimmt 
werden. Es wird nach einem ſehr einfachen Rezept 
verfahren: es genügt, ſich die letzte Nummer einer 
liberalen Zeitung anzuſehen und das Umgekehrte zu tun. 
Dieſes Rezept war auch ſchon vor Kaſſo in einzelnen 
Fällen angewandt worden: aber keiner feiner Vor⸗ 
fänger handelte in dieſer Richtung ſelbſtändig oder 
den Die früheren Miniſter rechneten immer 
mit irgend jemand oder irgend etwas, ſie ſuchten außer⸗ 


halb eine Stütze, und weun fie die nicht fanden, ſtürz⸗ 
ten ſie. Auch früher ergriffen die Miniſter von Zeit 
zu Zeit in einzelnen Fällen unpopuläre Maßregeln. 
Aber niemand entſchloß ſich, in allem der öffentlichen 
Meinung entgegen zu gehen. Es gab z. B. eine Zeit, 
wo D. A. Tolſtoi, feiner Ueberzeugung nach Klaſſiker, 
entgegen der öffentlichen Meinung den Klaſſizismus 
in die Mittelſchnle einführte. Aber für dieſen zu 
kämpfen, nur weil in Rußland faſt alle dagegen 
find, dazu gehört die Energie und der Mut L. A. 
Kaſſos. 

Von den früheren Miniſtern haben ſich viele, ſei 
es aus Kleinmut oder aus Schwäche, doch irgendwie 
um die Aufklärung gekümmert. Grit bei Kaſſo beginnt 
der Feldzug gegen die Aufklärung, da die liberalen 
Zeitungen ſie verlangen. 

Ich parodie nicht und vergrößere auch nicht: an⸗ 
ders, als ein Feldzug gegen die Aufklärung kann die 
Univerfitätspolitit des Miniſters nicht genannt werden. 
Die Reihe der von ihm vorgenommenen Ernennungen 
an die Petersburger Univerſitä iſt ein unumſtößlicher 
Beweis dieſer Tatſache. 

Fürſt Teubezkol beſpricht dann im einzelnen aus⸗ 
führlich die bekannten letzten Profeſſorenernennungen, 
durch welche Leuchten der ruſſiſchen Wiſſenſchaft durch 
mehr oder weniger unbekannte oder ſogar untaugliche 
Lehrkräfte erſetzt wurden, und fährt dann fort: „Ueber⸗ 
haupt kümmert ſich L. A. Kaſſo nicht um die Auf⸗ 
klärung. Die früheren Miniſter hielten es doch für 
nötig, irgend welche Bildungsſtätten zu ſchaffen und die 
beſtehenden zu reorganſſteren. Ein Miniſter nach dem 
anderen erließ neue Reglements für die Hochſchulen; 
Kaſſos genialem Blick aber blieb die Erkenntnis vorße⸗ 
halten, daß das weſentliche nicht Reglements und Bil⸗ 
dungsanſtalten find, ſondern der Minifter ſelbſt. Und 
durch perſönliches Sabre begann er die einzige Auf⸗ 
klärung zu ſäen, die vom heutigem Geſichtspunkt aus 
ſich für den Untertanen des ruſſiſchen Reichs gehört. 
In jeder Zeitungsnummer lieſt man eine Nachricht, 
daß Kaſſo wieder ein neues Kadettenneſt vernichtet hat 
oder daß er irgend ein „gefährliches“ Beginnen verboten 
hat. Und eine wie geniale Einfachheit der Methode hat 
er eingeführt. Vor ihm bekämpfte A. N. Schwarz die 
Univerſität durch das Reglement. Kaſſo kam und er⸗ 
klärte, er würde mit der Univerfität ohne jedes 
Reglement fertig werden. Und er wurde mit ihr 
fertig, wie Kinder es mit Ameiſenhaufen tun: trat 
mit dem Fuß darauf, warf etwas auseinander, zertrat 
etwas und überlich es den Ameſſen, den Schaden zu 
reparieren. — Danach hätte er eigentlich, wie es früher 
weniger begabte Miniſter taten, auf ſeinen Lorbeeren ausruhen 
können. Aber er begriff, daß das feine Verabſchiedung 
nach ſich gezogen hätte. Jetzt muß ein Miniſter der 
Volksaufklärung, um das Portefeuille nicht zu verlieren, 
ſich ſo verhalten, daß ſeine Verabſchiedung ſtets den 
Eindruck eines „Nachgebens an die öffentliche Meinung“ 
machen könnte. Er muß wöchentlich den Rechten einige 
Liberale zum Verſchlingen ſervieren — fonft finden fich 
andre Liebhaber des Portefenilles, die damit Karriere 
machen, daß ihr Vorgänger „nichts getan“ habe. 

Und L. A. Kaſſo macht jetzt alles mit derſelben 
genialen Einfachheit der Methode. Er verſtand es, 
ganz Rußland von ihm reden zu machen. Er brachte 
die Moskauer Univerfität „in Ordnung“, entließ Per⸗ 
gament, erſetzte Petraſhitzki, beſtätigte Tugan⸗Bara⸗ 
nowſti nicht, beſchäftigte ſich mit den medlziniſchen 
Kurſen für Frauen, ſpielte den Verteidiger der Ortho⸗ 
dorie gegen Leo Tolftoi, ſprach ſich gegen den Ankauf 
von Jaſſnaja Poljana aus, verbot die kaukaſiſche Uni⸗ 
verſität, ſchaffte die Ferjen⸗Kurſe für Lehrer in Peters⸗ 
burg ab, und entzog ſchließlich ganz unſchuldigen Lehrern 
und Beamten der Moskauer Univerſität einen Teil 
ihres Gehalts. Was die früheren Miniſter auch taten, 
man konnte es immer noch ſchlechter machen. Deshalb 
endigte auch deren Karriere. L. A. Kaſſo hinterläßt 


übertroffen werden könnte. 
horn ſchüttelt er immer neue, effektvolle und 
unerwartete Maßregeln. Dadurch gerade iſt er un⸗ 
erſetzlich geworden und hat ſich eine feſte Poſition ars 
ſchaffen. Und in allen feinen Taten zeizt ſich eine ge⸗ 
naue Kenntnis der Kreiſe, mit denen man rechnen 
kann. Die Gruppe, die eben bei uns von Einfluß iſt, 
gehört zum Typus des „vereinigten Adels“. Sie lie⸗ 
ben die Signalpfeife des Nachtwächters vor dem Haufe, 
in dem fie ſchlafen, zu hören. Und ſie können ſich 
jetzt beruhigen: die Hochſchule verwandelt ſich ſehr 
ſchnell in eine Diplomfabrik. Um dieſen Preig wird 
der beruhigende Lärm geſchaffen, der die Wachſamkeit 
des Nachtwächters bewei Und er wird pfeifen und 
lärmen, bis die Herrſchaften wieder eingeſchlafen ſind.“ 

Zum Schluß weiſt Fürſt Trubetzkoi auf die mol⸗ 
dauiſche Abſtammung Kaſſos hin und ſagt: „Im Jahre 
der Zentenarfeier der Vereinigung Beſſarabiens mit 
Rußland ſpielt die Heimat der Krupenskis und des 
Wirkl. Staatsrats Puriſchkewitſch eine fo ungewöhu⸗ 
liche Rolle in den Schickſalen unſeres Vaterlandes, 
daß die gegenwärtige Epoche unſerer Geſchichte ſicher 
einmal die „moldauiſche“ genannt werden wird. Die 
Moldau ſpricht und handelt jetzt in unſerem Namen: 
ſie hat uns die Blüte des ruſſiſchen Volksverbandes 
geſchenkt, die Blüte unſeres Nationalismus, ſie hat uns 
den hervorragendſten unſerer Unterrichtsminiſter ge⸗ 
ſchenkt. Aber es iſt endlich Zeit, daß unſere eigene 
nationale Epoche unſerer Geſchichte beginnt. Das wird 
geſchehen, wenn Rußland ſelbſt im eigenen Namen zu 
ſprechen anfängt und mit dem uns fremden, impor⸗ 
tierten moldaulſchen Nationalismus ein Ende macht. 
Das iſt die erſte und wichtigſte Aufgabe bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen.“ 


Zur Arbeiterbewegung. 


Die Arbeiterbewegung, die in den letzten Jaßren 
5 einer ſehr ſichtbaren Erſcheinung unſeres innerpo⸗ 
itiſchen Lebens geworden iſt, hat auch einen Umſchwung 
in den ſtreng konſervativen Gemütern unſerer In⸗ 
duſtriellen hervorgerufen. Jedenfalls glaubt, nach dem 
„Herold“ die „Retſch“ konſtatſeren zu können, daß ſich 
bei einzelnen Gruppen der Induſtriellen ein gewiſſes 
Nachdenken über die Fragen der Arbeitspolitik bemerken 
läßt. Jedenfalls tritt das unter anderem in dem von 
einer Geſellſchaft Moskauer Fabrikanten herausgegebene 
16. Flugblatt. „Die Arbeiterbewegung“, hervor. In 
dieſem Flugblatte finden wir einen Rückblick auf die 
Arbeiterbewegung für die erſten fünf Monate d. J. in 
Rußland wie im Auslande. Außerdem enthält das 
Flugblatt einige ſehr intereſſante Hinweiſe auf einzelne 
Seiten der Arbeiterfrage im gegebenen Moment. 

Das Flugblatt beginnt mit folgender charakteriſti⸗ 
ſchen Einleitung: „Leider haben ſich unſere Voraus⸗ 
ſagungen über eine Zunahme der Streikbewegung im 
Jahre 1912 bewahrheitet, wenn auch nur in der Metall⸗ 
warenbearbeitung.“ Die Zahl der in den Metallfabriken 
im Jahre 1911 ſtreikenden Arbeiter betrug 103,000 
Mann oder 5,5 Prozent von der Geſamtzahl der Ars 
beiter in Rußland. In den fünf erſten Monaten 
dieſes Jahres belief ſich die Zahl der ſtreikenden Arbeiter 
auf 613,711 Mann, war alſo um ſechsmal höher als 
im Lanfe des ganzen Jahres 1911 und betrug 31,1 
Prozent des geſamten Arbeiterproletariats des Reicheb. 
Die in dieſem Jahre ſtattgefundenen Streiks werden 
ihrem Urſprung nach in zwei große Gruppen geteilt: 
in wirtſchaftliche Streiks und in politiſche Demon⸗ 
ſtratiousſtreiks. Der Zahl der ſtrelkenden Arbeiter nach 
unterſcheiden ſich dieſe Streiks recht bedeutend. Auf 
die politiſchen Demonſtrationsſtreiks entfällt eine weit 
größere Zahl als auf die wirtſchaftlichen. So finden 
wir für die politiſchen Demonſtrationsſtreiks 515,000 
regiſtriert, während auf die wirtſchaftlichen nur 98,771 
Arbeiter entfallen. Auf dieſe Weiſe läßt ſich die dies⸗ 
I Sechſteln als ſozial⸗ 


Wie aus einem Füll⸗ 


In plumpe Feſſeln wollt den Geiſt ihr ſchlagen, 
Oer gottgeſandt wie Wolk' und Regenbogen; 
Die Wolke wettert, ihr könnt ſie nicht jagen, 
und knebeln nicht könnt ihr den Regenbogen. 
An aſtaſius Grün. 


8 
* 
Stürker nls Du! 
Roman. 
von 
Käte Lubowski. 
(Nachdruck verboten). 
(5 Forlſetzung.) 
She ſcharſes Ohr hatte recht gehört. Nach dem 


alten Märchenſchatz hatte ſich die Hand eines Diebes 
ausgeſtreckt. .. Im Dunkel hatte er Schlüſſel und 
Geld zu finden gewußt. — Marte Witts Hände zit⸗ 
terten ſo heftig, daß ſie die ſchwere Lampe auf den 
nächſten Tiſch ſetzen mußte ... Sie dachte im dieſem 
Augenblick nicht an ihre eigene Sicherheit .. über 
ein achtlos anf weißgeſcheuerter Diele liegendes Geld⸗ 
fü fort, ſpähte fie nach der geſtalt hin, die 
bei ihrem Nahen in den entfernteſten Winkel ge⸗ 
flohen war. 

Noch erkannte fie den Dieb nicht. 

Aber den Mantel, der zu ihren Füßen lag, den 
hatte fie oft genug in Spiel und Ernſt gehalten, ges 
packt und hin⸗ und hergezerrt. 

Grün verſchoſſen von Wind und Wetter war er. 
und in ihrem Spinde hing der gleiche. 

. . . Ihte Arme wurden ſchwer wie Eiſen. 
Ihre Knie wollten verſagen. Sie meinte, daß ſie die 
eutſetzliche Angſt herausſchrie und dennoch kam kein 
Ton aus ihrer Kehle. 

Da fiel ihr Blick 
und einen Dietrich, wie fie 


auf ein roſtiges Brecheiſen 
beides einmal in der 


Hand eines Gendarmen geſehen hatte, der einen 
aufſäſſigen Landſtreicher im Steigbügel mit ſich 
ſchleppte. 


Das brachte fie zur Befinnungl Sie ſtürzte dem 
Winkel entgegen, ſchlug mit den Färſten auf den ein, 
der ſich dort zuſammenkauerte, zerrte ihn hervor, dem 
Lan benſchein zu 


* nicht beſſer als jener Landſtreicher, der ſich 
im aßenſchmutze gewälzt hatte. Und das Blut 
ihrer Mutter qual empor .. und füllte jede ihrer 
Empfindungen mit Abſchen. Langſam ging ſte zur 
Tür, ſchlug ſie zu und drehte den Schüfjel in dem 
kunſtvollen Schloß zweimal von innen herum ehe ſie 
ihn abzog 

Da ſtürzte Heer Witt vor, packte ihre Handgelenke 
und ſchüttelte fie. 

„Biſt Du wahnſinnig geworden — zuerſt laß mich 
raus!“ 

Er war ihr ganz fremd, Nur des vornehmen 
Mannes, der ihm fein Erbe anvertrauen wollte, und des 
ſtillſchweigenden Bundes, den fie beide miteinander ge⸗ 
ſchloſſen hatten, gedachte fie. Sie ſah auf ihn herab, 
wie er ſich jetzt auf die Knie warf, das Brecheiſen un⸗ 
ter die Tür ſchob, um fie mit Gewalt aufzuſprengen. 
Aber fie war aus gutem gefunden Eichenholz, das trotz 
des hohen Alters feſthielt. 

Da verſuchte er ihr mit Gewalt den Schlüſſel zu 
entreißen. | 

„Hab' ein Einſehen, Marte ... da iſt das ver⸗ 
fluchte Geld ... in es in den Kaſten zurück 
ſchließ' ab. verwahr den Schlüſſel wieder 
oder laß mich fort.“ 

Sie ſtieß ihn zurück, daß er taumelte. 

„Es iſt alles umſonſt, Du bleibſt hier 

„Ich werde Dich würgen ... totſchlagen, 
Du nicht Vernunft annimmſt.“ 

Sie blieb weiter ganz ruhig. 

„Meinetwegen! Denkſt Du vielleicht, ich ängſtige 
mich nach all dieſem noch vor irgend etwas 2“ 

Da keuchte er an ihrem Ohr: 

„Du — — ich bin es nicht mehr allein! In der 
kleinen Waldhütte wartet die kleſue Lotte auf mich 
wir möchten noch dieſe Nacht fort... verſtehſt Du 
jetzt, warum ich das Geld haben wollte ... 

„Ich meine, jeuer Diebſtahl an ihr wäre 
für den Anfang geweſen ..“ 


wenn 


genug 


dagegen feinem Nachfolger nichts, worin er jährige Streikbewegung zu 
Einen Herzſchlag lang herrſchte Stille um 
ſie her. Y 
Dan erklang ein Wimmern: 
nicht verraten, 


politiſch charakteriſteren. Die Moskauer Induſtriellen 
neigen daher zur Anſicht, die ganze Streikbewegung 
dieſes Jahres als eine ausgeſprochene politiſche zu be⸗ 
trachten, die den ungeſunden iunerpolitiſchen und ſozialen 
Zuſtänden entſpringt. Der Offizioſus unſeres Handels⸗ 
miniſterinms verſichert in feiner am 24. Mai erſchje⸗ 
nenen Nummer ganz kategoriſch, „daß die Politik jeden 
Einfluß unter den Arbeitern eingebüßt.“ Wem ſoll 
man nun Glauben ſchenken? Den Herren vom grünen 
Tiſch, die alles mit der Brille des roſigſten Optimis⸗ 
mus betrachten oder den alten Praktikern, die ihre Ar⸗ 
beiter unter Angen haben und über ihre Stimmungen 
und Beweggründe gut informiert ſind? Das Flugblatt 
der Moskauer Juduſtriellen giht wohl die Exiſtenz von 
wirtſchaftlichn Streiks zu und ſtellt ſogar ſeſt, daß die 
wirtschaftliche Streikbewegung in dieſem Jahre eine ge⸗ 
wiſſe Feſtigung erfahren hat, trotzdem ſich das 


5t 
Vorhandenſein einer rein politiſchen Streikbewegung 


nicht leugnen. Die wirtſchaftichen Streiks find bei der 


weit verluſtbringender, als die volitiſchen, 
entſtehen und ebenſo raſch verſchwinden. Der den Fa⸗ 
brikanten durch die wirtſchaftlichen Streiks entſtandeue 
Schaden wird auf 1,214,881 Arbeitstage berechnet, 
während die politiſchen Streiks den Fabrikanten unt 
400,000 Arbeitstage koſteten. Der Verluſt, der dev 
Arbeitern durch den Ausfall an Löhnen durch die Streiks 
entſtand, beziffert ſich auf 1,89 1.400 Rbl. 

Das Flugblatt blickt, im Gegenſatz zur optimiftis 


ſchen „Torgowo⸗ Promyſchlennaſa Gaſeta“, recht 
teühe in die Zukunft. Während der Ofſizioſus 
verſichert, daß „die Streikwelle gleich einem Wir⸗ 


belſturm angezogen kam und ebenſo ſchnell verſchwand, 
wie ſie gekommen war,“ ſtellt das Flugblatt feſt, daß 
die Zukuuft der Streikbewegung von der klünftigen 
Ernte und von der induſtriellen Konjunktur abhängt. 
Bisher lägen keinerlei Gründe vor, auf eine Abnahme 
der Streikbewegung zu rechnen. Allerdings iſt es möge 
lich, gibt das Flugblatt zu, daß die Streiks von der 
Metallwarenbranche auf die Terkilbranche überſpringen 
werden, doch iſt es ſicher, daß die Arbeiter es nicht an 
Verſuchen fehlen laſſen werden, ihren um 9 Prozent 
niedrigeren Lohn durch Streits einzubringen. Auch die 
Einführung der Arbeiterverſicherung mit den obligato⸗ 
riſchen Beiträgen der Arbeiter für die Krankenkaſſen 
wird die Veranlaſſung bilden, dieſe Zahlungen auf die 
Fabrikanten zu überwälzen. Außerdem aber werden 
die bevorſtehenden Wahlen einen daukbaren Boden für 
Streiks und eine Maſſenvertretung von Arbeitern abe 
feu weil in dieſen Kreiſen noch viel Breunſtoff ange⸗ 
häuft iſt und eine große Unzufriedenheit herrſcht. 

Zum Schluß beſchäftigt ſich das Flugblatt mit der 
inteseffanten Frage der Arbeiterorganiſationen und 
ſommt hierbei zur Ueberzeugung, daß die momentan 
herrſchende adminiſtrative Unterdrückung und Verfol⸗ 
gung aller Arbeite rorganiſationen den Fabrikanten ſchäd⸗ 
lich ift, weil fie fie der Möglichkeit beraubt, mit delt 
Vertretern der Arbeiter zu unterhandeln und ihnen zu 
erklären, daß ihre Forderungen bei der gegenwärtigen 
Konjunktur des Marktes nicht zu verwirklichen find, 
Es iſt zudem vollſtändig fruchtlos, erklärt das Flug⸗ 
blatt, gegen die Arbeiterorganiſationen anzukämpfen, da 
mit Verwirklichung des Verſicherungsgeſetzes in Ruß⸗ 
land 3— 4900 Krankenkaſſen mit einer feſten Orgaui⸗ 
ſation entſtehen werden. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

ueber die Zuſtände in der Flotte 
wollte ein Mitarbeiter der Pet. Gaf. bei dem Chef des 
Marine⸗Generalſtabs Admiral Fürſten A. A. Lieven 
Erkundigungen einziehen. Der Fürſt war beſchäftigt 
und konnte den Journaliſten perſönlich nicht empfangen. 
Wohl aber ließ er durch den dejonrievenden Leutnant 


„Was weißt Du davon 21! Haft Du ſchon etwas 


von all dem Süßen und Beranſchenden, was es in der 
Welt gibt, geſchmeckt .. ſie ſoll nicht um 
willen ſterben — — vielleicht iſt es noch Zelt. 


u 


Wenn 
ihr Vater fie findet, gibt es ein Unglück 

„Ein größeres kann nicht mehr gefchehen. Laß 
das alles jetzt nur. Für Dich kommt die Zeit der 
Sühne. Was Onkel Adalbert über Dich verhängt, daß 
wirſt Du tun ...“ N 

„Darauf freuſt Du Dich vergebens. Ich laſſe mich 
nicht mehr knechten.“ 

Ein heftiger Huſten erſchütterte ſeine ſchmalen 
Schultern. Das langgehaltene, rötlichbraune Haar fiel 
tief über ſeine Stirn. Jetzt, wo in den Geſichtern der 
Geſchwiſter der nämliche Ausdruck einer trotzigen Ent⸗ 
ſchloſſenheit lag, wuchs die Aehnlichkeit zur völligen 
Gleichheit des Ausſehens. 

Noch einmal verſuchte er es, fie zu überreden. 

Ich bin ſchlecht und leichtſinnig geweſen ... ja, 
ja, es ſtimmt ſchon alles, wie Du es ſagſt. Und ich 
will ja auch büßen! Ich will für ſie arbeiten und 
ſorgen . 4“ | 

„Und fiber den erſten Stein ſtolpern und fie noch 
elender machen, als ſie es jetzt ſchon ſein mag,“ voll⸗ 
endete Marte ganz ruhig. 

„Mädchen, mache mich nicht zum Tier.“ | 

„Biſt Du das nicht ſchon längſt? Ich deuke doch! 
Bisher habe ich immer noch gemeint, Du ſeiſt ein 
armes, verführtes Opfer und habe den, der Dich auf 
dem Gewiſſen hat, verflucht. Dies hier aber haſt Du 
aus- Dir ſelbſt getan ... Dazu konnte und durfte Dich 
niemand bringen und darum wirſt Du tragen, was 
folgt a 


In feinen Augen blitzte der Haß. Auf den 
geren Händen ſpannten ſich die Adern an. 


ma⸗ 


„Ein letztes Mal — — — willſt Du öffnen?“ 
Sie ſchüttelte den Kopf und wich vor ihm 
zurück. 


Da verlor er den Reſt der Beherrſchung über ſich. 
Er preßte ihre Schultern zuſammen und verſuchte den 
Schlüſſel mit Gewalt an ſich zu bringen. Aber er 
hatte ihre jungen, ausgeruhten Kräfte zu gering ein⸗ 
geſchäzt. Sie wehrte ſich verzweifelt, .. Er hatte 
keine Empfindung mehr, daß fie feine Schweſter ſei. 
Er ftürzte ſich auf fie und ſchleuderte ihren leichten 
Körper fort, daß ihr Kopf au die Ecke eines Schrankes 
ſchlng. 


meinet⸗ 


Damit hatte aller Kampf und Wehren ein Ende! 
Ganz ſtill lag ſie da. 

Er hätte ihr jetzt ohne Mühe den Schlüſſel 
reißen und die Freiheit gewinnen können. 

Vielleicht — — — daß er noch zur rechten Zeit 
gekommen wäre. 

Aber fetzt vermochte er es nicht! In furchtbarer 
Angſt ſchlugen ſeine Zähne zuſammen; er kroch zu ihr 
hin und richtete ihr Haupt auf 

Ein ſchmales Rinnlein Lebensſaft floß vor feiner 


ent⸗ 


Augen durch die bräunlichen Haarflechten. 


Und er vergaß das junge heiße Leben im tiefen 
Wald — — die ſcharfe Flinte des Rächers, die feit 


Wochen über ihnen beiden lauerte .., vergaß, daß er 
morgen an den Pranger geſtellt werde und dazu die 
Erkenntnis der letzten Tage, von der Schlechtigkeit 
deſſen, den er folange als den Lichte und Freudeſpender 
ſeines Lebens angeſehen hatte. 

Vergaß dies alles um der Schweſter willen, nannte 
ſie mit den Koſenamen der Kinderzeit und ſtreichelte 
ihre blaſſen, ſchmalen Hände. — — Und endlich ſchlug 
fie die Augen auf. Still und verträumt ſah fie ihn 
an ... die Blicke voller Liebe, die Gedanken noch 
fernab von den Geſchehniſſen der letzten dunkeln Stunde 
auf Kinderwegen ſpringend: 

„Heuri .. tu dir blos nicht weh ..“ 

TI RER Da warf er ſich mit beiden 
Armen über fie und brach in ein Weinen aus. 

Langſam verſank Minute um Minute in dem 
Seufzen der Nacht. Das feine Blutbächlein war ver⸗ 
ſiegt. Marte Witt richtete ſich langſam auf. Ihr kam 
die Erinnerung zurück. Aber die große Verachtung 
war geſtorben. Sie ſah den Bruder lange an, taſtete 
ſich ans Fenſter, öffnete es mühſam und warf etwas 
hinunter, das mit hellem Klingen auf die Steine der 
Rampe aufſchlug. 

„Den Schlüſſel,“ ſagte ſie leiſe zur Erklärung 
„jetzt bleiben wir bis zum Morgen zuſammen.“ 


Und ſie harrte mit lauſchenden Sinnen, daß 
draußen das erſte Zeichen eines neuen Werktages 
erwachen ſollte. 

Lange ſchwiegen ſie. Marte erhob ſich noch ein 


zweites Mal, legte das Brecheiſen und deu Dietrich 
zuſammen und wickelte es in den alten Wettermantel. 
Dann ſetzte ſie ſich wieder zu dem jungen, zuſam⸗ 
mengebrochenen Menſchen und .. ſchwieg weiter. 
(Bortfegung folgt.) 


Dienstag, den (14.) 27. Auguſt 191% 


W. F. Jegorow dem Vertreter des Bonlevarbblattes 
nachſtehendes mitteilen: Von einer erregten Stimmung 
in der Flotte kann nicht die Rede fein. Ebenſowenig 
herrſcht in der Flotte eine Gärung, die ſich ſchließlich 
in einem Aufſtande äußern könnte. Zn Gärungen iſt 
überhaupt kein Grund vorhanden. Nach den Matroſen⸗ 
aufftänden ift eine ganze Reihe von Reformen durchge⸗ 
führt worden, die alle die Verbeſſerung der Lehensbe⸗ 
dingungen der Matroſen bezweckten. Die Reformen 
haben vollſtändig die Atmoſphäre ſaniert, in der ſich 
das Leben der ruſſiſchen Flotte abſpielt. Wenn früher 
die Matroſenputſche auf die Mnzufriedenheit der Matro⸗ 
ſen mit den Dienſtbedingungen zurückzuführen waren, 
ſo gibt es gegenwärtig keine Gründe ef Unzufrieden⸗ 
heit. Der Matroſe lebt jetzt weit beſſer als früher 
und hat keinen Grund zu klagen. In den früheren 
Matroſenaufſtänden hat natürlich die revolutionäre 
Propaganda eine Rolle gefpielt. Auch zur Ent⸗ 
wicklung der revolutionären Propaganda iſt zurzeit 


in der Marine lein Boden vorhanden. Nach⸗ 
dem der Gewährsmann des ruſſiſchen Blattes die 
Zuſtände in unſerer Flotte, wie vorſtehend dargelegt, 


als durchaus befriedigend dargeſtellt hatte, ſagte er zum 
Schluß, daß die Verlängerung des Kriegszuſtandes 
über Kronftadt und Sſewaſtopol nicht auf Anraten der 
Marineobrigkeit, ſondern auf das Verlangen der „Land⸗ 
macht“ erfolgt ſei. Von welchen Motiven ſich biefe 
habe leiten laſſen, wiſſe er nicht. 


Maiſer Wilhelm an Muskel- 
rheumatismus erkrankt. 


Kaſſel, 20. Auguſt. 

Die Erkrankung des Kaiſers — ein Muskelrheu⸗ 
matismus, den er ſich während der Truppenſchau auf 
dem Großen Sand bei Mainz zugezogen hat — iſt 
doch ernſter als zunächſt zugegeben wurde. Schon als 
der Kaiſer am Donnerätag abend aus Königsſtein vom 
Beſuch der Großherzogin⸗Mutter von Luxemburg auf 
Schloß Wilhelmshöhe zurückkehrte, legte ſein Leibarzt, 
Generalarzt Dr. Zunker ihm nahe, ſich größte Scho⸗ 
nung aufzuerlegen, um einem begiunenden Schnupfen⸗ 
fieber vorzubeugen. Der Kaiſer, der außer Mattigkeit 
und Unbehagen keinerlei Symptome des Schnupfen⸗ 
flebers zeigte, blieb am Freitag während des ganzen 
Tages in den Gemüchern. Die Abſagen der Spazler⸗ 
ritie und Ausfahrten der kaiserlichen Herrſchaſten 
wurden auf das regneriſche und kühle Wetter zttrück⸗ 
geführt. Gegen mittag fühlte ſich der Kalſer etwas 
wohler. Er hörte den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinetts und ließ für den Abend feinen Beſuch im 
königlichen Hoftheater anſagen, wo auf ſeinen Wunnſch 
Ungelys „Feſt der Handwerker“ nen einſtudlert wor⸗ 
den war. Gegen abend überfiel den Kaifer plötzlich 
große Müdigkeit, die ſofortige Bettruhe ang ft er⸗ 
ſcheinen ließ. Der Theaterbeſuch wurde abgeſagt, 
wobei bekannt wurde, daß der Kalſer unpäßlich fei. 
Am Sonnabend vormittag verlieh der Kalſer wieder 
das Bett und arbeitete einige Zeit. Da das Wetter 
äußerſt regneriſch und kühl blieb, ftel es nicht weiter 
auf, daß der Spazierritt und die Ausfahrten abgeſagt 
würden. Mittags hieß es bereits, daß der Kaſſer dle 
Erkältung überſtanden habe, und daß ſein Geſundhelts⸗ 
zuſtand ſchon wieder Ausfahrten erlaube. Infolge⸗ 
deſſen blieb es dabei, daß der Raifer der auf feinen 
Wunſch angeſetzten Moſerſchen Komödie „Das Stif⸗ 
tungsfeſt“ bewohnen werde. Erſt als der Kaiſer 
abermals ſeinen Beſuch im königlichen Hoftheater ab⸗ 
jagen ließ, wurde man ſtutzig und unruhig. Nach und 
nach erfuhr man, daß der Kaiſer ſich bereits am 
Sonnabend nachmittag auf Anordnung feines Leibarztes 
Dr, Zunker zu Bett begeben mußte, das er auch am 
Sonntag nicht verlaſſen durfte. Das Schnupfenfieber 
war unter mäßigen Temperaturſteigerungen zum Aus⸗ 
bruche gekommen, und es erſchien angezeigt, dem 
Kaiſer nahezulegen, ſich für die nächſten Tage größte 
Schonung aufzuerlegen. Einer endgültigen Abſage 
jerner Teilnahme an dem Kaiſermanöver mochte der 
Katfer nicht zuſtimmen. Hingegen genehmigte er, daß 
der Kronprinz beauftragt wurde, ihn zunächſt bei den 
Hoffeſtlichkeiten in Dresden ſowie den Manöverfeſtlich⸗ 
keiten in der Provinz Sachſen zu vertreten. Im 
übrigen blieben die Seileblepe tionen des Kalſers noch 
unverändert. Inzwiſchen hat die erhoffte Beſſerung 
im Befinden des Kaiſers noch keine Fortschritte ge⸗ 
macht. Der Kaiſer fühlte ſich am Sonntag früh ſehr 
matt; er kounte das Bett nicht verlaſſen. Jufolge⸗ 
deſſen iſt angeordnet worden, daß das Taiferliche Hof⸗ 
lager vorerſt noch bis Donnerstag, den 29. Auguſt in 
Schloß Wilhelmshöhe verbleiben fol, Der Kaifer er⸗ 
ſchlen geſtern vormittag auch nicht zum Gottesdienſt in 
der Schloßkapelle, auch die Kaiſerin war dem Gottes⸗ 
dienſt ferngeblieben, dem nur die Prinzeſſin Viktoria 
Lniſe mit der Hofgeſellſchaft beiwohnte. Der Kaifer 
wird auf Anordnung feines Leibarztes noch einige 
Tage das Bett hüten. Die Kaiserin iſt infolge der 
Erkrankung des Kaiſers gleichfalls etwas angegriffen, 
weshalb ihre Teilnahme an den Paradefeſtlichkeſten in 
Berlin in Frage geſtellt iſt. 

Der Kaiſer hat auch in einem an den König von 
Sachſen gerichteten Telegramm ſeinem ſchmerzlichen 
Bedauern Ausdruck verliehen, „den Feſtlichkeiten in Sach⸗ 
ſeng ſchöner Hauptſtadt wegen feiner Erkrankung fern 
bleiben wie auch auf das Wiederſehen der braven ſäch⸗ 
fügen Truppen verzichten müſſen und den Erfolg der 
geohartigen Vorbereitungen, die zum Empfange getroffen 
werden, nicht ſelbſt ſehen zu können.“ Gleichzeitig hat 
der Kaiſer den König gebeten, die Parade bei Zeithain 
ſelbſt abzuhalten. Der Kronprinz ſowie die übrigen 
Fürſtlichkeiten werden als Gäſte des Königs den Feſtlich⸗ 
keiten und der Parade beiwohnen. 
guft von Sachſen wird erſt heute abend von Merſeburg 
nach Leipzig kommen und dort die Nacht über weilen. 
Der König fahrt dann Dieustag früh im Automobil 
nach Merſeburg zurück. 

Wilhelmshöhe, 27. Auguſt. (Spez.) Ueber die 
Erkrankung des Kaiſers wird noch bekannt, daß der 
Monarch ſich die Erkältung bereits am vergangenen 
Mittwoch auf dem Großen Sande bei Mainz zugezogen 
hat. Da er ſich bereits am vergangenen Sonnabend 
nicht ganz wohl fühlte, ſollte die Fahrt nach Königſtein 
zum Beſüch der Großherzogin Witwe unterbleiben. Zu 
einem Aufſchub des Beſuches konnte ſich der Kaiſer aber 
dann noch nicht entſchlfeßen, und ſcheink er ſich auf die⸗ 
fer Fahrt erſt recht erkältet zu haben, ſodaß er am Sonna⸗ 
bend Abend in Wilhelmehöhe bereits mit allen Anzeichen 
eines heftigen Schnupfenftebers ankam. 


Künig Friedrich Au⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


Caſſel, 27. Augnſt. (Spez.⸗Tel. der „N. L. Ztg.“) 
Wie zuverläßig verlantet, wird die Abreiſe des Kaiſer⸗ 
paares von Wilhelmshöhe nach Potsdam noch nicht in 
dieſer Woche erfolgen. Der Zuſtand des Kaiſers hat 
ſich zwar ſeit heute früh einigermaßen gebeſſert, beſonders 
find die Halsſchwellungen und Fiebererſcheinungen weſent⸗ 
lich zurückgegangen und es beſteht, nur noch eine arge 
Mattigkeit, die es dem Kaiſer unmöglich macht, längere 
Zeit außerhalb des Bettes zu verweilen. Leibarzt Dr. 
Zanker hat es unter dieſen Umſtänden für geboten er⸗ 
achtet, die vorläufige Verlegung der für den 29. d. M. 
geplanten Abreiſe von Wilhelmshöhe zu empfehlen und 
es vorlante t, daß dieſem Vorſchlag ſtattgegeben werden 
ſoll und demzufolge eine Verſchiebung der Dispositionen 
bezüglich den Potsdamer Anfenthalts wahrſcheinlich find. 

Die Unpäßlichkeit der Kaiſerin, die wohl mit der 
Erkrankungl des Kaiſers in Zuſammenhang zu bringen 
iſt, darf als behoben angeſehen worden. Heute Nachmi⸗ 
tag unternahm die Kaiſerin einen Spaziergang im 
Schloßpark und man konnt wahrehmen, daß das Aus⸗ 
ſehen der hohen Frau durchaus gut wahr. 


Berchtolds Aktion in 
einem neuen Licht. 


Paris, 26. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Das „Echo de Paris“ verbreitet eine Meldung 
aus Wien, wonach der Berchtoldſche Vorſchlag eine 
Idee der franzöſiſchen und ruſſiſchen Regierung ift. 
Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen hat die 
Rückfahrt Poincares von Rußland benutzt, um dieſen 
Vorſchlag zu machen. Die beiden Miniſter hatten in 
Petersburg den Schritt vereinbart, den jetzt Berchtold 
unternommen hat. Während der „Conde“ in der 
Nordſee ſchwamm, machte Graf Berchtold ſeine diplo⸗ 
matiſche Mitteilung, fein Schritt wird als ein ſehr 
ſchlauer Schachzug bezeichnet, weil Frankreich und Ruß⸗ 
land ihm natürlich zuſtimmen müſſen. Berchtold ſoll 
durch eine Indiskretion von den Abſichten Poincares 
und Saſonows verſtändigt worden ſein. 

Konſtantinopel, 27. Auguſt. (Spez.) Die maß⸗ 
gebenden türkiſchen Kreiſe ſehen der Weſterentwickelung 
des Berchtold'ſchen Vorſchlages gleichgiltig entgegen, da 
Kr einem poſttiven Ergebnis des international en 

orgehens zweifeln zu dürfen glauben. 
Die Friedensver handlungen. 

Nom, 26. Auguſt. (Spez.) Dem nächſten Mi⸗ 
niſterrat, der voraubſichtlich am kommenden Mittwoch 
zuſammentreten wird, wird hier große Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen, weil ſich derſelbe mit der Frage der Frle⸗ 
densverhandlungen und mit dem Vorſchlage des Grafen 
Berchtold zu befaſſen haben wird. Was dem letzten 
Punkt anbetrifft, fo will „Corriere d'Italia“ wiſſen, 
daß ſich die italſeniſche Regierung vor der Beendigung 
des Krieges mit der Türkei nicht entſcheiden werde. In 
der Frage der Friedensverhandlungen werde der Mir 
niſterrat alle Vorſchläge der Türkei gewiſſenhaft prüfen, 
Die größte Schwierigkeit bietet nach wie vor die Tri⸗ 
polisfrage, es handle ſich darum, eine Formel zu finden, 
durch die beide kriegführenee Mächte zufriedengeſtellt 
werden. In offizſellen Kreiſen ſel man aber davon 
überzeugt, daß Italien den Krieg fortſetzen werde, falls 
die Türkei auf ihrer Forderung der Aufrechterhaltung 
der türkiſchen Souveränität über Xeipolitanien bes 
ſtehen ſollte. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. (Spez.) Eine 
Meldung des „Ikdam“, daß der Abſchluß der Friedens⸗ 
präliminarien nahe bevorſtehe, wird von zuſtändiger 
Stelle als Erfindung bezeichnet. Man ſei vielmehr 
auf eine lange Dauer der Verhandlungen vorbereſtet 
und glaube nicht, daß der Frlede vor Eröffnung der 
neuen Kammer geſchloſſen werde, 

Petersburg, 27. Anguſt. In ruſſiſchen diplo⸗ 

matiſchen Streifen ficht man peſſimſſtiſch auf die Be⸗ 
iehungen mit Oeſterreich. Die Reiſe des Grafen 
Berend nach Rumänien hat einen Rußland feind⸗ 
lichen Charakter. Es wird angenommen, daß die 
Nachgiebigkeit Italiens gegenüber der Türkei klar die 
Abſicht Oeſterreichs und der Türkei darlegt, daß ihr 
deitter Bundesgenoſſe von allen Schwierigkeiten frei 
ſein ſoll für den Fall, daß dem Dreibunde die Hilfe 
Italiens nötig wäre. Die „Now. Wrem.“ glaubt 
nicht an die Aufrichtigkeit der Vorſchläge des Grafen 
Berchtold. Sie ſchreibt: In der letzten Zeit führt die 
öſterreichiſche Regierung im Innern des Reiches ener⸗ 
giſch die Zentrallſation durch. Die Aufhebung der 
Konſtitution in Kroatien, die Auflöſung des Ladtages 
in Zagrzeb ſowie die Aufhebung der ſerbiſchen Kirchen⸗ 
autonomie dienen als Beweiſe, daß Oeſterreich eher zu 
den Zeiten Metternichs zurückkehrt, als daß es ſich in 
einen Föderationsſtaat verwandelt, von dem die öſter⸗ 
reichiſchen Imperialiſten träumen. Der Inkicz⸗ und 
Forgaczprozeß dienen als Beweis, daß Oeſterreich wahr⸗ 
haft Hietifche Mittel anwendet. Die geiftige Verwandſchaft 
der beiden Reiche veranlaßte wahrſcheinlich den Grafen 
Berchtold zu dem unerwarteten Vorſchlage, der den 
Kabinetten der Großmächte gemacht wurde. Die Ide⸗ 
ologie des Trialismus hält keiner Kritik ſtand und die 
obenangeführten Tatſachen dienen als Beweis dafür, 
daß der öſterreichiſche Imperialismus den flawiſchen 
Völkern nicht die Möglichkeit einer kulturellen und na⸗ 
tionalen Entwickelung ſichert. 
P. Budapeſt, 26. August. „Alkotmani“ be⸗ 
ſpricht die Reiſe Berchtolds nach Rumänien und er⸗ 
klärte, Rumänjen habe ſich im Laufe von Jahrzehnten 
unter ruſſiſchem Druck befunden. Jetzt habe Rumänien 
der ruſſophilen Politik endgültig ein Ende gemacht. 


Die Unenhen nuf dem 
Balkan. 


Konſtantinopel, 26. Auguft, Preß⸗Tel.) 

Die Regierung gibt bekannt, daß zwölf Albaner | 

ſtämme, die ſich in Ipek verſammelt haben, von der 

Regierung Waffen und Munition verlangen, um gegen 

Montenegro zu marſchieren. Es handelt ſich um etwa 
dreitauſendfünfhundert Mann. 


Gerüchte von einem Serbenmaſſaker in 
Albanien. 

Belgrad, 26. Auguſt. Von Jawor ift hier die 
Meldung eingetroffen, daß in Sſenitza, nur zehn Ki 
meter von der ſerbiſchen Grenze entfernt, die Albanier 
nach Plünderung deb Waffende ein Maſſaker unter 
der ſerbiſchen Einwohnerſchaft angerichtet hätten, unter 
anderen follen ſie auch den früheren Kafmakam von 


Berane, Iliſa Popowitſch, einen angeſeſſenen Serben, 
der fich zurzeit in Sſenitza aufhielt, vor dem Gerichts⸗ 
gebände ermordet haben. Eine Menge Flüchtiger Tall 
auf ſerbiſches Gebiet übergetreten fein und um Waffen 
ſowie um Schutz bitten. Dieſe Nachrichten, zu denen 
ſich noch Meldungen über ähnliche Vorgänge in Belo⸗ 
polſe und Novibafar geſellen, haben hier die größte 
Aufregung in allen Kreiſen hervorgerufen. Verſamm⸗ 
lungen werden vorbereitet, die Preſſe führt die heſtigſte 
Sprache und fordert die ſerbiſche Regierung zu unge⸗ 
ſäumter Mobiliſierung auf. 


Die türkiſch⸗montenegriniſchen Verhand⸗ 
lungen. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Der Großweſir 
und der Miniſter des Aeußern hielten geſtern mit dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter und dem Geſchäfts⸗ 
träger Montenegros eine gemeinſame Konferenz auf der 
Pforte ab. Eine friedliche Löſung des Konflikts mit 
Montenegro gilt trotz der Fortdauer der montenegri⸗ 
niſchen Rüſtungen als ſicher. Die Ernennung Daniſch 
Beis zum Minifter des Innern, Halims zum Juſtiz⸗ 
miniſter und des früheren Finanzminiſters Sabri Beis 
zum Minifter der Poſt (alſo nicht Ariſtidi Paſchas, 
wie das Wolffſche Bureau geſtern meldete. Die Red.) 
wurde heute durch kaſſerliches Trade vollzogen. Die 
Gerüchte von der Uneinigkeit im Kabinett erhalten ſich. 
Kiamil fol angeblich ſehr verſtimmt fein, weil der 
Großweſit den bekannten Liberalen Reſchid Bei nicht 
als Miniſter des Innern wollte. „Tanin“ behauptet, 
der Großweſir erhalte, wie früher Hilmi, Drohbriefe, 
die feinen Rücktritt fordern. Der jungtürkiſche Wali 
von Konſtantinopel Ibrahim Bei iſt abgeſetzt worden. 

Wien, 25. Anguſt. 

Der türkiſche Thronfolger Juſſuf Iſſedin, der ſich 
von hier nach zmeitägigem Aufenkhait in die Schweiz 
begeben wollte, machte vorgeſtern einen Ausflug in das 
Semmeringgebiet, wo es ihm fo gut gefällt, daß er 
beabſichtigt, ſeine Schweizer Reiſe aufzugeben und vor⸗ 
läufig in Edlach am Fuß der Raxalp zu bleiben. 

Sofia, 26. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Fünfhundert 
Bulgaren aus allen politiſchen Parteien des Landes 
find zuſammengetreten, um über die Mittel zu beraten, 
den Zuftänden in Mazedonien ein Ende zu bereiten. 
Dieſer innerpolitiſche Kongreß bedeutet eine Entſpan⸗ 
nung der Lage. Man will den Volksverſammlungen 
ein Ende machen, weil in ihnen ein gefährliches Werk⸗ 
zeug für die kriegeriſche Stimmung der Truppen er⸗ 
blickt wird. 

P. Belgrad, 27. Auguſt. Die „Samou prawa“ 
ſchreibt über die Metzelei in Sienic: „Serbien hat mit 
feinem Verhältuls zur Türkei keinerlei Anlaß zu ſolch 
einem grauſamen Schritt gegen die Stammesgenoſſen 
gegeben; es iſt deshalb kein Wunder, daß die Nachricht 
von den Greneln in Serbien große Erregung und Er⸗ 
bitterung gegen die Türkei hervorgerufen hat. Dieſes 
Ereignis wird alle Welt überzeugen, daß die Türkel 
nicht imſtande iſt, Leben und Eigentum ihrer Bevöl⸗ 
kerung zu ſchützen. In einem Augenblick, da ein Volk 
untergeht, deſſen Wohlergehen Serbien nahegeht, wird 
dieſes ohne Zaudern feine Pflicht erfüllen. Die Türkei 
muß Satisfaktion geben, indem fie die Schuldigen ge⸗ 
bührend beſtraft, oder aber alle Folgen tragen, welche 
die Unfähigkeit, die Pflicht zu erfüllen, nach ſich zieht.“ 

P. Belgrad, 27. Auguſt. Geſtern fand eine 
lange Beratung des Miniſterkabinetts unter Vorſitz des 
Königs ſtatt. Der Beſchluß wird geheimgehalten. 

P. Belgrad, 27. Auguſt. Authentiſchen Gerüch⸗ 
ten zufolge reicht das Kabinett Trifkowitſch binnen kur⸗ 
zem ſeinen Abſchied ein. Ein Koalitionskabinett unter 
Vorſitz Paſchitſch's ſoll es erſetzen. Die Skuptſchina 
wird zu einer außerordentlichen Sektion einberufen. 

Belgrad, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Blätter 
berichten aus Aſchowa an der montenegrintſch⸗türkiſchen 
Grenze, daß dreitaufend Mantenegriner, zum Teil Sol⸗ 
daten, zum Teil Zlviliſten, die türkiſchen Blockhäuſer 
angegriffen und die Türken daraus vertrieben haben. 
Seit zwei Tagen wird heftiges Gewehrſeuer vernommen. 

Saloniki, 27. Auguſt. (Spez.) Hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten zufolge, haben ſich in der Umge⸗ 
gend von Elbaſan wieder 4000 Albanier konzentriert, die 
das Waffenlager in Schafeko plündern wollen. In 
Ablona hat die albauiſche Bevölkerung alle Gefangenen 
aus dem Gefängniſſe befreit. 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Nom. 26. Auguft. (Preß⸗Tel.) 

Der nächte Minifterrat, der ſich in der kommen⸗ 
den Woche verſammeln wird, hat eine ſehr große Be⸗ 
deutung. Der Friedensſchluß mit der Türkei ſteht 
\ebenfo auf der Tagesordnung, wie der Vorſchlag Berch⸗ 
tolds und die Geſamtheit der Balkanlage. Der „Cor⸗ 
riere d'Italia“ glaubt zu wiſſen, daß die Regierung 
noch keinen beſtimmten Entſchluß faſſen wird. Italien 
will, bevor der Krieg zu Ende iſt, ſich noch nicht aus⸗ 
ſprechen. Was den Friedensſchluß anbelangt, wird der 
Miniſterrat die verſchiedenen Vorſchläge unterſuchen, 
die von den türkiſchen Unterhändlern gemacht wurden. 
Die grüßte Schwierigkeit ſcheint in der tripolitaniſchen 
Frage zu liegen, weil hier es ſchwer hält, eine Formel 
zu finden, die den beiden Kriegführenden Rechnung 
trägt. In offiziöſen Kreiſen wird kategoriſch erklärt, 
daß, wenn die Türkei ihre Vorſchläge aufrecht erhalten 
und die Anerkennung der nominellen Suveränität des 
Sultans fordert, Italien lieber den Krieg fortſetzt. 
| Nom, 26. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach den 
neueſten Berichten aus Benghafi nimmt die Kriegführung 
in der Kyrenaika auf türkiſcher Seite immer mehr 
den Charakter eines Kleinkrieges mit brigantenmäßigen 
ueberfällen an. Die Kriegsführung erinnert ſtark an 
den Widerſtand der Araber gegenüber deu Franzoſen 
bei dem Feldzug in Algerien. Die türkiſchen Streit⸗ 
kräfte von Benghaſi haben ſich alle in kleine Haufen 
aufgelöft, die da und dort die italieniſchen Patrouillen 
überfallen, Ein folder Ueberfall hat fig wieber | 
geſtern abgeſpielt. Drei italieniſche Soldaten fielen ihm | 
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zum Opfer. Die betreffende Pateouflle hatte ſich nur 
dreihundert Meter von bem Dorfe entfernt gehaht. 

Saloniki, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das Ge⸗ 1 
rücht, wonach vier Haltenifche Kreuzer an der Halbinſel 
Chalkydike geſichtet wurde, beſtätigt ſich nicht. Es 
ſcheint, als ſeien die geſichteten Schiffe Kriegsſchiffe 
einer anderen Macht geweſen, deren Flagge fedoch nicht 
feſtgeſtelt werden konute. 

Tripblis, 26, Auguſt. (Preß⸗Tel) Von Ita⸗ 
lien find neuerdings wieder zweſhunderk Maber einge⸗ 
troffen, die während des Krieges dorthin verbracht wor⸗ 
den waren. Die italienifche Regierung hat die Rückkehr 
geſtattet und ihnen ihre früheren Beſitzungen wieder 
zugewieſen. 

Die Eignidation der Ottomaniſchen Landwiiſſchaft⸗ 
lichen Bank ſſt in vollſter Ordnung erfolgt. Es tritt 
an ihre Stelle eine itnlienifche landwirtſchaftliche Bank. 
Man hat feſtgeſtellt, daß der finanzielle Status der 
ottomaniſchen Bank ſehr günſtig war. 

Lon den. 28. Auguſt. (Preß⸗ Tel.) Die „Times“ 
meldet aus Andriewitza, daß zweitauſendfünfhundert 
Aufftändiſche im Tale von Andriewitze kampleren. Se 
ſind ſehr aufgebracht, da fie zahlreiche berſtümmelte 
Leichen hon Frauen und Kindern gefunden haben. Sechs 
Dörfer in der Umgegend von Andriewitza find berbraunt 
worden. Dihanid Paſcha hat an die Aufſtändiſchen ein 
Ulthnatum gerichtet, wurin er fie auffordert, ſich inuer⸗ 
halb dreier Tage zu unterwerfen. Die ſſihrer haben 


geantwortet, daß fie zuerſt ihre Stämme befragen 
rü ſiten. 
Kors, 28. Auguſt. (Preh= Tel.) Sechzig tür⸗ 


liſche Deſerteure von Albanien find geſtern auf dem 
öſterreichiſchen Poftdampfer „Adelberg“ in Korſu einge⸗ 
tro ſſen. 


Ausbreitung der 
Rebellion in Marokko, 


Die Lage in Marokko iſt Immer noch ſehr ernſt. 
Die Nachrichten laufen ſpärlich ein und ſoweit fie ein⸗ 
laufen, klingen ſie recht bedenklich. In der Umgebung 
von Fez machen ſich Anzeichen bevorſtehender Uneuhen 
bemerkbar. Die Gegend der Dukkala gibt zu Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß. Im Süden breitet ſich die Herrſchaft 
El Hibas ſtündlich aus. Einen kombinierten Vor⸗ 
marſch in allen diefen Teilen Marokkos würde die fran⸗ 
zöſiſche Truppenmacht ſchwer aushalten können. Es be⸗ 
finden ſich angenblicklich ungefähr 40,000 Mann in 
Marokko, und man kann nicht daran denken, weitere 
Verſtärkungen zu entſenden, weil man ſonſt das 
Mutterland militäriſch zu entblöhen glaubt, Es beſteht 
unter dieſen Umſtänden zurzeit keine. Möglichkeit, eine 
Erpeditiom nach Marrakeſch zu entſenden. Selbſt im 
„Petit Pariſien“ wird heite offiziell zugegeben, daß die 
Kolonne Mangin viel zu ſchwach iſt. um El Hiba ent⸗ 
gegentreten zu können. Man ſucht dieſes Geſtändnis 
einer augenblicklichen Machtloſigkeſt immer wieder durch 
den Hinweis zu verdecken, daß eine Expedition nach 
Marrakeſch das Leben der dort eingeſchloſſenen Fran⸗ 
‚ofen nur gefährden würde. General Lyautey hat den 

ufteag erhalten, über das Schickſal der eingeſchloſſenen 
fünf Franzoſen Erkundigungen einzuziehen uind ihnen 
wenn möglich durch Verhandlungen mit dem Prölen⸗ 
denten den Abzug aus der Stadt zu ermöglichen. 
Onanten hat von Rabat aus geſtern abend an die Re⸗ 
gierung in Paris ein Telegramm geſandt, das die augen ⸗ 
blickliche Lage Marokkos folgendermaßen darſtellt: 

Erſtens: Gegend von Fez. Die Lage iſt unver⸗ 
ändert. Die Kolonne lagert immer noch in der Nähe 
von Multy Buchta, wo fie die Unterwerfung der Fich⸗ 
talas fetzt erhalten hat. Der Mont hat mit einigem 
Deſerteuren zugleich die Abſicht, Diebel Saſſa zu er⸗ 
reichen, das an der Grenze des Gebietes der Hiainas 
liegt. 4 

5 Zweitens: Gebiet der Dukala. Die Polizeikolonne, 
die am 21. Auguſt 70 Kilometer ſüdlich von Mazagan 
kampierte, iſt auch am 22, Auguſt dort verblieben. 
Der Scheich Omrani tft gleichfalls dort angekommen, 
wo er mehrere Delegierte der Dukkala empfangen hat. 
Die Geſinnung der Bevölkerung erſcheint gut. 

Drittens: die Südregion. Zahlreiche Truppen⸗ 
abteilnngen des Prätendenten El⸗Hiba wurden am 22. 
Auguſt ſignaliſtert, die ſich anf dem Marſche nach 
Mechra⸗ben⸗Abit befanden. Der Chalifa El⸗Hidas iſt 
in Sidi⸗ben⸗Othmar, 30 Kilometer nördlich von Mate 
rakeſch, eingetroffen. Sein Eintreffen in Ben Querſr, 
30 Kilometer von Suk⸗el⸗Arha, war für den 28. 
Auguſt angekündigt worden. Die Kolonne Mangin hat 
alle Maßnahmen getroffen, um mit dem Feinde Fühe 
lung zu bekommen und eventuell ſich mit der Polizei ⸗ 
kolonne ans dem Gebiete der Dukalla zu verbinden. 

Dazu wird in Privat⸗Telegrammen ergänzend ge⸗ 
meldet, daß die Kolonne Mangin am 22. Auguſt 40 
Kilometer von Mechraben⸗Abn entfernt das Erſcheinen 
des Chalifa des Prätendenten ſignaliſierte. Oberſt 
Mangin hatte mit Oberſt Joſef eine kombinierte Attacke 
verabredet. Oberſt Joſef ſoll den Chalifa von El⸗ 
Hiba trennen, während Mangin ſelbſt ihm nach Nor⸗ 
den den Weg verſperren will. Nach einem Telegramm 
aus Caſablanca überraſchte die Kolonne Mangin nach 
einem anſtrengenden Dauermarſch bei Uhtme das Lager 
des Chalifa des Prätendenten und bemächtigte ſich des 
Lagers. Mangin ſetzte dann ſeinen Marſch troß der 
Terraſnſchwierigkeiten fort. Es gelang feiner Kolonne, 
ſich mit der Kolonne Joſef zu deen Die fronzö⸗ 
ſiſchen Verluſte in den letzten Tagen betrugen 3 Tote 
und 25 Verwundete. Dieſe bis heute nachmitiag hier 
vorliegenden Nachrichten umfaffen, wle man ſſeht, nur 
die Ereigniſſe bis zum 22. August; über die Vorgänge 
der letzten drei Tage ift alſo noch nichts lekannt, und 
niemand weiß, was in dieſer Zeit vorgefillen iſt. Es 
ſei noch bemerkt, daß aus Mogador ſchen wieder Klagen 
über die Spanier kommen. Es wir berichtet, daß 
der dortige ſpaniſche Konſul in aller Oeffentlichkeit den 
Prätendenten El⸗Hiba unterſtützt und eine Kampagne 
gegen Muley Juſſuf führt. Man befürchtet daher auch 
in Mogador nene Unruhen,. 

Paris, 26. August. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Meldung aus Mazagan erwartet man für morgen 
einen Augriff des Kalifen von Mulal Hiba auf die 
Kolonne Mangin. Dieſe neue Meldung ſteht im Wi⸗ 
derſpruch mit einer Meldung vom geſtrigen Tage, 
wonach Mangin den Kalffen angegriffen und vertrieben 
habe. 


Tanger, 26. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ein Radio⸗ 
telegramm aus Mogador teilt mit, daß in den Städte n 


Dienstag, den (14.) 27. Auguſt 1912. 


der Umgebung infolge der Manöver des ſpaniſchen 
Konſuls eine gewiſſe Erregung herrſche. Die Spanier 
hätten Hiba ihre Unterſtützung zugeſichert, ſodaß die 
Eingeborenen alle für ihn eingenommen ſeien. Der 
Vertreter Spaniens in Mazagan wird von der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe in Tanger lebhaft angegriffen, obwohl 


Nene vodzer Zeitung. 


Die Aufhahrung General Vaoths. 


In der Kongreßhalle der Heilsarmee im Londoner] ſteht eine Ehrenwache von Offizieren der Heils armee 
Stadtteil Clapton iſt der verſtorbene Gründer der mit Bannern aller Herren Länder. Alle Stunde wird die 
Heilsarmee aufgebahrt. Hier ſteht der einfache eichene Wache mit militäriſcher Präziſien abgelöſt. Keine 
Sarg mit einer Glasſcheibe am Kopfende, durch die Zeichen der Trauer ſind ſonſt ſichtbar und keine Blumen. 
man das im Tode ruhende, noch immer machtvolle Nur an dem linken Arm trägt die ſchweigend daſte⸗ 
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und eine große Anzahl gefangen geuommen 
Die portugieſiſchen Verluſte ſind im Vergleiche 
unbedeutend. 

Der Gouverneur von Macao meldet, daß die britiſche 
Inſel Tſchugtſchan, ſüdweſtlich von Hongkong, von einer 
Räuberbande angegriffen worden ſei, die mehrere Volle 
zeileute tötete und die Anſiedlung ausraubte. Der 


warden. 
hierzu 


die Unterſuchung durch den ſpaniſchen Legationsrat er⸗ 
geben hat, daß fein Verhalten vollſtändig gerecht⸗ 
fertigt war. 

Paris, 26. Auguſt. (PreßTel.) Das „Echo 
de Paris“ veröffentlicht eine lange Depeſche ſeines 
Spezialberichterſtatters in Rabat, worin die Lage in 
Südmarokko ausführlich geſchlldert wird. Die Beſchrei⸗ 
bung geht dahin, daß die Truppen des Sutans Mat 
Hiba ausgezeichnet in Waffenführung und auch 
anderweitig gut ausgerüſtet ſeien. Der ma⸗ 
raliſche Eindruck dieſer Krieger auf die Stämme im 
Süden ſei hervorragend. Der General Gonrand, der 
in Mauretanien gegen dieſe Stämme ſchon gekämpft 
habe, beſtätige ihren miltäriſchen Mut. 

Bezüglich der militäriſchen Maßnahmen, die von 
franzöſiſcher Seite gegen Mulai Hiba ergriffen werden 
‚sollen, führt der Korteſpondent aus: Wenn der 
Vormarſch auf Marrakeſch ſich als eine Notwendigkeit 
erweiſt, werden die Truppen von Oberſt Mangin und 
Oberſtleutnant Joſeph zuſammen das erſte Kontingent 
bilden, das bereits kriegsmäßig ausgerüſtet iſt. Ihnen 
kann man die Truppen der Schauja und drei Bataillone, 
die demnächſt gelandet werden, hinzufügen. Auf biefe 
Weiſe entſteht eine Kolonne von acht Bataillonen, die 
als genügend erachtet werden, um nach Marrakeſch vor⸗ 
geſchoben zu werden. Die größten Sch wierigkeiten 
biete die Sicherung des Propiantnachſchnbes. Ob Ge⸗ 
neral Lyautey das Abenteuer unternehmen wolle, jei 
hrute noch nicht zu ſagen. 

Paris, 27, Auguſt. (Spez.) Die Nachricht von 
den Kämpfen der franzöſiſchen Truppen mit dem neuen 
Thronprätendenten in Marokko beſtätigt ſich nicht, da⸗ 
gegen iſt die Nachricht eingegangen, daß Spanien die 
Truppen El Hibas orgauiſtert, die mit deutſchen Ge⸗ 
wehren anserüftet find. 


 Iunmichikei und die 
Verſchwörer. 


Peking, 26. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

8 Im Gegenſatz zu den bisherigen Meldungen aus 
engliſcher Quelle greift die Preſſe in Peking Juanſchikai 
wegen feiner Handlungsweiſe gegenüber den Hupeh⸗ 
Generälen nicht an und lobt vielmehr die Energie, mit 
der er die Störung der Entwicklung Chinas verhin⸗ 
dert habe. Aus verſchiedenen Städten werden republi⸗ 
kaniſche Verſchwörungen im Heere gemeldet, die einen 
Sturz der Regierung in Peking und die Proklamie⸗ 
zung einer neuen Regierung in Kanton bezwecken. 
Juanſchikai erklärt jedoch, er könne dieſer Verſchwö⸗ 
rungen Herr werden und werde rückſichtslos die Ge⸗ 
1 vor die Krlegsgerichte ſtellen und beſtrafen 
aſſen. 

N Schanghat, 26. Auguſt. (Preß » Tel.) Die 
neue Milttärverſchwörung in Itſchang iſt niederge⸗ 

lagen worden. Der an der Spitze der Verſchwörang 
ſtehende General Sunwu wurde ſchwerverletzt und 
lüchtete ſich in das engliſche Konſulat. Die Ropubli⸗ 
aner agitieren ſtark im Heere, um eine neue Revo⸗ 
lution herbeizuführen und den Präſidenten Juanſchikal 
mit feinen fümtlichen Vertrauensmännern in den Pros 
vinzen zu ſtürzen. 
London, 26. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
reſpondent des „Daily Telegraph“ meldet aus Peking, 
daß Sunfatſen in der chineſiſchen Hauptſtadt angekom⸗ 
men iſt. Man mißt ſeinem Beſuch in Peking große 
Bedentung bei. Geſtern ſprach er in einer Verſamm⸗ 
lung, der Mitglieder der Tung Ming Hul und der 
vier andern politiſchen Organiſationen, die ſich zu dem 
einheitlichen Verbande der Ku Ming Tang zufammen- 
bellen Buben, auwohnten. Zweidrittel dieſer neu⸗ 
gebildeten Gruppe ſind Mitglieder der beratenden Kör⸗ 
perſchaft. Ein großer Teil der parlamentariſchen Mit⸗ 
glieder der Kumingtang wird im Laufe des September 
wieder zuſammentreten. Die Nationaliſten haben 
ſchon ihr Programm feſtgelegt. Es wird vornehmlich 
das einer einheitlichen Partei fein. Die Miniſter werden 
aus ihren Reihen gewählt werden. Dadurch wird es 
möglich ſein, der Diktatur, die Präſident Juanſchikai 
ſeit ſechs Monaten auzübt, ein Ende zu machen. 
Sunfatſen vergißt auch nicht die ökonomiſchen P. 
bleme. In zehn Jahren, ſo ſagt er, müſſe die Re⸗ 
publik über ein großes Eſſenbahnnetz verfügen, das für 
die Entwicklung der Republik unentbehrlich iſt. Ich 
habe Grund zu glauben, fügt der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ hinzu daß das ganze Eiſenbahn⸗ 
programm von amerikaniſchen Sachverſtändigen, die 
Sunjatſen auf der Eſſenbahnfahrt begleiteten, ſchon ent⸗ 
worfen iſt. Wenn die Engländer nicht zurückbleiben 
wollen, müſſen fie ſich beeilen. Es bleibt abzuwarten, ob 
die chineſiſchen Republikaner durch den politiſchen 
Bürgerkrieg nicht ermüdet werden. Sie find jedoch be⸗ 


Der Kor⸗ 


reit, den Rat Sunjatſens zu befolgen. Dieſer verſpricht 


ſeinen Landsleuten, daß das Verwaltungsrecht der 
Junta zurückkehren wird und wird Inauſchikai den 
Rücken wenden. 

Peking, 26. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Dr. Sunſatſen 
und Juanſchikai hatten geſtern, nachdem ſie zuſammen⸗ 
geſpeift hatten, eine lange Unterredung in der fie ſich 
bei allen Fragen von politiſcher Bedeutung einig er⸗ 
klärteu. Sunjatſen glaubt, daß die Hinrichtung der 
Hupehgeneräle keine ernſte Folgen haben wird. 

Peking, 27. Auguſt. (Spez.) Aus der Provinz 
Tſchili liegen neue Nachrichten über bedrohliche Truppen⸗ 
meutereien vor. Wie es heißt, ſollen in Tungchem, 30 


Kilometer öſtlich von Peking, zahlreiche Soldaten der 


alten Armee ſich empört und die Stadt ſeugend und 
brennend durchzogen haben. Zahlreiche Hänſer find in 
Flammen aufgegangen, 
den Meuterern getötet. Wie verſichert wird, ſoll die 
neueſte Meuterei aber in keinerlei Zuſammenhaug mit 
der Ankunft Dr. Sunyatſens in Peking ſteben. 2500 
Mann Negterungstruppen find in Gilmürſchen nach 
Tungchem abgegangen, um den Auſſtand zu unterdrücken. 


Pauncefote⸗Vertrag zuwiderläuft. 
Regierung den Anſchein gewinnen, daß durch das Geſetz 


mehrere Perſonen wurden von 


Antlitzt deutlich ſehen kann. Das Banner der Heils⸗ 
armee erhebt ſich über dem Sarge. Am Kopfende 


General Booth auf dem Sterbebeſſe. 


hende Totenwache weiße Bänder 


ſtaben S. 


mit dem Buch⸗ 


London, 27. Auguſt. (Spez.) „Daily Telegr“. 
meldet aus Peking, daß der gegenwärtige Aufenthalt 
Sunſatſing in Peking zu wichtigen Aenderungen in den 
inneren politiſchen Gruppierungen führen wird. Geſtern 
nahm er an einer Verſammlung von 6 Gruppen teil, 
die ſich zu einer großen Nationalpartei zuſammenge⸗ 
ſchloſſen haben, die im künftigen Parlamente 2/3 der 
Mitglieder haben wird. 


Taft über die Panama 
kunalhill. 


New ⸗Nock, 26. Auguſt. 

Präſident Taft hat geſtern die Panamabill unter⸗ 
zeichnet. Zur Rechtfertigung der Unterzeichnung erklärt 
Taft in einem an den Kongreß gerichteten Memoran⸗ 
dum, die einzige offene Frage ſei, ob die Staaten durch 
die bekannte Klauſel des Hay⸗Panneefote⸗Vertrages 
wirklich das Recht verwirkten, den eigenen Handel ges 
bührenfrei durch eigenes Territorium zu befördern. 
Taft meint, daß die Abſicht jener Klanſel lediglich die 
Nentralifierung des Kanals, die Einräumung, gleicher 
Rechte für alle anderen Nationen ſowie die Zuſicherung 
geweſen fei, daß in keiner Weiſe gegen den auswärts 
gen Handel diskriminſert werden ſoll. Er ſtellt den 
ſtrittigen Paſſus als bedingte Meiftbegünftigung dar, 
für die natürlich nicht maßgebend ſein könne, was die 
Staaten den eigenen Angehörigen, ſondern nur was fie 
irgendeiner fremden Nation bewilligen. Taft weiſt 
weiter daranf hin, daß keine ausländiſche Regierung 
daran gehindert iſt, ihren Schiffen die Panamakanal⸗ 
gebühr rückzuvergüten, fo daß der lächerliche Zuſtand 
eintreten könnte, daß das Ausland das durchführt, 
was den Vereinigten Staaten, die ſämtliche territorias 
len und Eigentumsrechte an dem Kanal beſitzen, ver⸗ 
boten ſein ſoll. In dieſem Sinne ſei Englands Pro⸗ 
teft dagegen gerichtet, daß die Vereinigten Staaten den 
eigenen Handel in irgendeiner ihnen geeignet erſchei⸗ 
nenden Weiſe regulieren. 

Im Repräſentantenhaus zu Waſhington wurde 
einer weiteren telegraphiſchen Meldung zufolge eine 
Bill eingebracht, welche die Klauſel der Panamakanal⸗ 
akte aufhebt, durch die der amerikaniſchen Küſtenſchif⸗ 
fahrt freie Durchfahrt gewährt wird. Der Einbringer 
der Bill erklärt, ſeine Abſicht ſei, dadurch die auge⸗ 
drohten internationalen Verwickelungen zu vermeiden. 
Die Bill wird zur Verhandlung gelangen, ſobald der 
Kongreß im Dezember wieder zuſammentritt. Die 
hoffnungslos verwickelte parlamentariſche Lage hat die 
für heute erwartete Schließung des Kongreſſes un⸗ 
möglich gemacht. 

London, 20. Auguſt. (Spez.) Die „Times“ 
äußert ſich heute über die Unterzeichnung des Panama⸗ 
kanal⸗Geſetzes durch den Präſidenten Taft und ſchreibt: 
Wenn der Wortlaut des Taftſchen Memorandums tat⸗ 
ſächlich fo lautet, mie er uns telegraphiſch übermittelt 
worden iſt, iſt es ſicher, daß das Geſetz dem Haye⸗ 
Sollte die engliſche 


die Rechte geſchmälert werden, ſo wird ſie nicht unter⸗ 
laſſen, ihre Vorſtellunge im Waſhington zu erneuern. 
Sollte es zu keiner Verſtändigung kommen, werden wir 
die Angelegenheit dem Haager Schiedsgericht unterbrei⸗ 
ten. In ähnlichem Sinne äußern ſich auch faſt alle 
übrigen Zeitungen. Mehrere Blätter gehen ſogar ſo 
weit, im Notfalle dem Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit dem Vereinigten Staaten zu verlangen. 

Rew⸗Nork, 27. Auguſt. (Preß. Tel.) Präſident 
Taft gab vorgeſtern zum erſten Male eine Antwort auf 
den Proteſt Englands gegen die Panamakaualbill. Der 
Präfident ſagte, es wäre abſurd, zu verlangen, daß die 
Vereinigten Staaten den Käſtenſchiffen nicht die freie 
Durchfahrt geſtatten ſollten. Die Vereinigten Staaten 
haben den Panamakanal mit größtem Konſtenaufwand 
hergeſtellt. Der Hay⸗Puancefote⸗Vertrag beziehe ſich 
nicht auf die materſellen, ſondern nur auf die politiſchen 
Intereſſen. Es erſcheint als ſicher, daß England auf 
diplomatiſchem Wege Einſpruch gegen das Panama⸗ 


kanalgeſetz erheben wird. 

London, 26. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Die Morgen⸗ 
preſſe widmet der Unterzeichnung der Panamakanalbill 
durch Präſident Taft ausführliche Kommentare. | 

„Morning Poſt“ ſchreibt: Die Vereinigten Staaten 
werden nun bald begreifen, daß man auch auf die 
Glaubwürdigkeit angewieſen iſt und daß der Verluſt 
des Vertrauens der Welt gewiß keinen materiellen 
Gewinn für die Union bedeutet, 
| „Standart“ ſchreibt: Man hat mit einem ungeheuren 
Mißgriff zu tun. 

N „Daily Expreß“ 


* 


bemerkt: Der Ruf der Verei⸗ 


nigten Staaten wird ernſten Schaden leiden. Es bleibt 
zu bedauern, daß Präſident Taft den Politikern nicht 
zu widerſtehen wußte. 

„Daily Mail“ erblickt in dem Zuſtand ekommen des 
Geſetzes das Ende aller Hoffnungen auf ſchiederichter⸗ 
liche Schlichtung von Konflikten. 


Gerüchte von einer 
Nataſtraphe. 


Lemberg, 26. Auguft. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“.) 

Einige hieſige Blätter veröffentlichen heute 
eine Nachricht, daß während der letzten Nachtübung 
des 10. Armeekorps, die in der Nacht vom Don⸗ 
nerstag auf Freitag unweit der ruſſiſchen Grenze 
ſtattfand, gegen Mitternacht eine Patrouille des 
11. Huſarenregiments, als ſie den San⸗Fluß durch⸗ 
ſchwimmen wollte, in eine tiefe Strömung geriet, 
wobei 12 Huſaren ums Leben gekommen find, 
Der führende Offizier der Patrouille, ein Hu⸗ 
ſarenleutnant, konnte ſich retten. Bei der Ka⸗ 
taſtrophe ſollen auch 13 Pferde umgekommen ſein. 
Die Berichte der einzelnen Blätter weichen ſtark 
von einander ab. Wahrend es in einem Blatte 
heißt, daß es ſich um eine Patrouille des 11. Hu⸗ 
ſarenregimentes handelt, lautet die Nachricht einer 
zweiten Zeitung, daß bei der Kataſtrophe eine Pa⸗ 
trouille des 6. Dragonerregimentes in Frage 
kommt. Auf eine Anfrage unſeres Korreſpouden⸗ 
ten beim 10. Korps⸗Kommando in Przemysl wurde 
erklärt, daß an der ganzen Nachricht nicht ein 
wahres Wort ſei. Bisher iſt keine Meldung über 
eine Kataſtrophe dort eingetroffen. Das Korps⸗ 
kommando hat im Auftrage des Kriegsminiſteriums 
heute vormittag ſofort telegraphiſchen Bericht vom 
Regimentskommando in Jaroslaw verlangt, doch 
lautet der Rapport dahin, daß ſich ein Unglück bei 
den Kavalleriemanövern nicht zugetragen hat. In 
dieſem Sinne war auch der Bericht an das Kriegs⸗ 
miniſterium abgefaßt, in gleichem Sinne wurde 
auch an die Militärkanzlei des Kaiſers berichtet. 


Eine blutige Nebellen- 
chlacht aut Timor. 


Liſſabon, 26. Auguft, 

Der Miniſter der Kolonien hat von dem Gouver⸗ 
neur von Timor ein Telegramm erhalten, das von 
einem großen Sieg der portugieſiſchen Streitkräfte über 
die rebellifchen Stämme des Landes berichtet. In den 
letzten Wochen hatten die Rebellen an Zahl immer mehr 
zugenommen und es ſchließlich gewagt, die europäiſchen 
Anſiedlungen zu überfallen. Die Rebellen raubten, 
plünderten und zerſtörten die Anſiedlungen, ermordeten 
die Männer und führten die hübſcheſten Weiber mit fi 
in die Berge, 
Der Gouverneur von Timor ſammelte hierauf eine 
verhältnismäßig kleine Streitmacht von portugiefifcher 
Infanterie und Seeſoldaten mit vier Kanonen und 
zog mit ihr in das Junere des Landes, um die Re⸗ 
bellen auszurotten. Nach verſchiedenen kleineren Ge⸗ 
fechten faßte der Feind in ſeinem größten befeſtigten 
Platz auf den Gipfel des heiligen Berges Coblac feſten 
Fuß. Etwa 10 000 Eingeborene ſammelten ſich dort. 
Die Befeſtigungen anf dem Plateau hatten einen 
Umfang von ungefähr acht Kilometern. Die Portn⸗ 
gieſen re zunächſt ein paar benachbarte Höhen 
in der Nähe von Deolaco, wo ſie die vier Kanonen 
aufpflanzten und des feindliche Lager bier Stunden 
lang bombardierten. Dann begannen ſie trotz des hef⸗ 
tigen Feuers der Feinde, die mit Flinten, Speeren 
ſowie anderen einheimiſchen Wurfgeſchoſſen bewaffnet 


Gouverneur von Hongkong habe berichtet, daß die 
Räuber ſich in die Nachbarſchaft von Macao geflüchtet 
hätten und die portugieſiſchen Behörden erſucht, die 
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen. Die porku⸗ 
gieſiſche Regierung antwortete, daß ſie ſofort ein 
Kriegsſchiff, wahrſcheinlich den „Adamaſtor“ entſenden, 
und daß man verſuchen werde, alle Räuber zu here 
nichten. Mittlerweile iſt der Gouverneur von Macao 
beauftragt wrden, kräftige Maßregel gegen die Räuber 
zu ergreifen, bis das Kriegsſchiff ankommen werde. 


Zum Großfeuer im Theater 
des Weſtens. 


Ber lin, 20. Anguſt. 

Zu dem Großfener im Theater des Weſtens wird 
uns noch Folgendes gemeldet: 

Neben dem Charlottenburger Polizeipräſidenten 
von Hertzberg, dem Branddirektor von Heeringen, dem 
füngſten Bruder des preußſſchen Kriegsminſſters, waren 
auch mehrere Stadtvertreter auf der Brandſtätte er⸗ 
ſchienen. Fünfzehn Schlauchleitungen ſchlenderlen 
enorme Waſſermaſſen in das brennende Bühnenhaug. 
Ein dichter Hagel von herabfallenden Zlegeln und Putz⸗ 
teilen machte den Aufenthalt in der Nähe des brennen⸗ 
den Gebändes zu einem gefährlichen. Bald gelang es, 
die Regenvorrichtung, die unter der Bühne bedient wird, 
in Tätigkeit zu ſetzen. Kurz nach ¼1 Uhr mittags 
war ſchon der eigentliche Brand gelzſcht. Die Brand⸗ 
offizlere machten bel der Suche nach dem Brandherd 
die wichtige Entdeckung, daß die Steinwand der Bühne 
über dem elſernen Vorhang nicht maſſiv und fenerſicher 
gebaut, ſondern uur eine einfache Rabitzwand von Gem, 
Durchmeſſer mar, die ſchon bel der erften Flammen⸗ 
entwſckelung Riſſe erhalten hatte und dann eingeſtürzt 
war. 

Das Feuer iſt zweifellos auf Brandſtiftung zurſick⸗ 
führen, da feſtgeſtellt wurde, daß der eiſerne More 
115 der heruntergezogen war, von einer nuhefugten 
Perſönlichkeit wieder emporgezogen worden fein muß, 
die offenbar mit den Verhüältniſſen des Theaters und 
insheſondere mit der Mechanik des eiſernen Vorhanges 
vertraut geweſen ſein muß. 

Der an dem Grundſtück und den Baulichkeiten 
entſtandene Brandſchaden wird auf 300 000 Mark bes 
ziffert. Ebenſo hoch dürfte die Summe ſein, die für 
den Wiederaufbau erforderlich iſt. Auch zahlreiche Der 
koratſonen, darunter die der „Schönen Helena“, die 
allein 50 000 Mk. koſten, find verbrannt. Der Nut 
fall an Einnahmen dürfte ſich mindeſtens anf eine 
Viertelmillion Mark belaufen, da die Spielzeit auf un⸗ 
gefähr drei Monate unterbrochen iſt. — Ueber das 
Schickſal der durch die Brandkataſtrophe brotlog gewor⸗ 
denen 170 Angeſtellten des Theaters ſoll in einer nuf 
heute abend 8 Uhr einberufenen Konferenz Beſchluß 
gefaßt werden. Es iſt vielleicht möglich, daß das En⸗ 
ſemble im „Neuen Schauſpielhaus“ von Mitte Septem⸗ 
ber ab weiterfpielen kann. 

Auf die Brandſtiftung ſcheint auch ein Drohbrief 
hinzudenten, den der Erbauer des Theaters, Baumeiſter 
Sehring von einem anonymen Schreiber erhalten hat, 
in welchem mit dem Niederbrennen des Theaters ge⸗ 
droht worden war. 

Durch einem mutigen Feuerwehrmann wurde der 
Schmuck der nenengagierten erſten Sängerin des Thea⸗ 
ters des Weſtens, Marta Kriwitz, der einen Wert von 
100 900 Mark darſtellt, gerettet. Der Feuerwehrmann, 
der die Rettung des Schatzes nur mit Hilfe einer 
Rauchmaske ausführen konnte, erhielt von der Künſt⸗ 
lerin ſofort ein Geldgelchenk von 100 Mark überreicht. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zdunska⸗Wola. 
In der Zeit vom 19. bis zum 25. Auguſt wurde ein 
Mädchen getauft. 
Beerdigt wurden folgende Kinder: Anna Bex 9 Monate 
Olga Bagans 6 Monate 2 Wochen alt. Grwahlene: Karl 
Goh, 43 Jahre, Auguſta Am alia Friſchte geb. Klimatzemöka, 
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heurer Lärm. Die Sträflinge begannen mit den 
Fäuſten auf den Türen ihrer Zellen zu krommeln, die 
Einrichtungsgegenſtände zu zertrümmern und zu ſchreien: 
„Gebt uns den Prokureur! Kameraden laßt euch nicht, 
ſeid auf der Hut!“ Wie man ſagt, begann der Auf⸗ 
ruhr in der Frauen⸗Abteilung; von hier pflanzte er 
ſich über das ganze Gefängnis fort. Die Frauen ver⸗ 
langten, daß man ihnen das Geld auszahlt, welches ſie 
für verrichtete Gefängnisorbeit zu verlangen haben, die 
Männer — eine Aenderung der Gefängnisordnung, die 
fie zu ſtreng bezeſchnen. Das Geſchrei der Gefangenen, 
das weit vernehmbar war, rief in der ganzen Stadt 
eine ungeheure Panik hervor. Bald darauf trafen Poli⸗ 
zei und Militär ein und ſperrten die Straßen, die das 
Gefäugnis umgeben, ab. Dann trafen der Pro kureur 
des Petrikaner Bezirkögerichts Lauſchin, der Unter⸗ 
ſuchungsrichter für beſonders wichtige Angelegenheiten, 
viele höhere Beamte der Gounernements⸗Verwaltung 
und der Pollzeimeiſter ein. Auf die Bitten der Be⸗ 
hörden, ſich ruhig zu verhalten, begannen die Gefange⸗ 
nen mit erneuter Macht zu ſchrejen und zu toben, daß 
ein wahrer Höllenlärm entſtand. Da Seine Exzellenz 
der Herr Petrikauer Gouverneur ſich am Morgen nach 
Spala begab und daher keine ſpeziellen Anordnungen 
zur Unterdrückung der Unruhen getroffen werden 
konnten, gab die Gefängnisverwaltung bekannt, daß das 
Militär einrücken und von der Waffe Gebrauch machen 
würde, falls der Lärm fortgeſetzt werden ſollte. Darauf 
wurde es ftill; das Militär rückte in das Gefängnis, 
brauchte jedoch nicht in Aktion treten. Dagegen wei⸗ 
gerten ſich die Gefangenen ihre Zellen zu dem üblichen 
Spaziergange zu verlaſſen und das Frühſtück einzu⸗ 
nehmen. Eine ſtrenge Unterſuchung wurde eingeleitet; 
in der Stadt herrſcht noch immer große Aufregung. 
— F. Verhaftungen. Dieſer Tage nahm 

die Gendarmerie Nevffionen bei einigen Schülern des 
hieſigen polniſchen Gymnaſiums vor. Es wurden viele 
illegale Schriften gefunden, ſowie 6 Schüler verhaftet. 
— Pferderennen. Die Ergebnifje des 

am Sonntag hier ſtattgefundenen Reunens waren fol⸗ 
9955 1. Rennen, Preis der Hauptverwaltung des 
eichsgeſtüts 400 Röl., Diftanz 1 Werft: 1) „Bohun“, 
Beſitzer F. Waeyl, 2) „Dlimpfa“, Beſ. S. Mlodecki. 
— 2. Rennen. Preis der Hauptverwaltung des Reichs⸗ 
eſtüts 500 Rbl., Dift, 2 Werft 100 Saſhen: 1) „Halta”, 
ef. Fürſt Radziwill, 2) „Melek“, Beſ. A. Koſinski. — 
3. Rennen. Hindernisrennen. Steeple chaſe auf den 
Namen Adam Michalski. Preis des Nennvereins 
500 Rbl,, Diſt. ca. 3%, Werft: 1) „Affoler“, Be. 
S. Niemoſewski, 2) „Pan Rewera“, Bel, S. Mlo⸗ 
decki. — 4. Rennen. Preis des Rennveteins 1200 Röhl. 
auf den Namen A. Oſtrowski, Diſt. 2 Werft 378 S.: 
1) „Ineza“, Bei. Fürſt Radziwill, 2) „Imperial“, Def, 
A. Koſinskis — 5. Rennen. Preis des Vizepräſes des 
Vereins 1200 NEL, ſteeple chaſe international auf 
den Namen J. Zbiſewski, Diſt. ca. 5 Werſt: 1) „Ball⸗ 
verne“, Beſ. Graf A. Morftein, 2) „Mouſſee de Cham⸗ 
Racer Beſ. S. Niemoſewski. — 6. Rennen. Ver⸗ 
aufsrennen. Preis des Rennverein 400 Rbl., Dift, 
2 Werſt: 1) „Galopka“, Bes. A. Koſingki, 2) „Hazard“, 
Beſ. F. Wayk. „Galopka“ kaufte Herr S. Niemo⸗ 
u für 1050 Rbl. — 7,, Rennen. Hürdenrennen. 
reis des Kaiſerlichen Rennvereins im Königreich 
Polen 400 Rbl., Diſt. 2 Werft, 6 Hürden: 1) „Jutruz“, 
Def. Fürſt Nadziwill, 2) „Jarzabek“, Beſ. T. Das 
chowski. — 8. Rennen. Preis der Hauptverwaltung 


des Reichsgeſtüts Rbl. 400, Diſt. 2 Werſt: 1) 
„Imas“ Bel, Fürſt Radziwill, 2) „Lowna“ Beſ. A. 
Koſinski. — 9. Rennen. Preis Rbl 250. Fagd⸗ 
rennen: 1) „Soôika“ Beſ. Graf M. Komorowski, 2) 


„Cambuſe“ Bel. S. Niemoſewski. 

F. Petrikau. Folgenſchwerer Irr⸗ 
tum Blumentag. Nene Telephon⸗ 
linie. Am Sonnabend, gegen 6 Uhr abends, unter⸗ 
hielten ſich einige Gefängniswärter in einem Korridor 
des Gefängniſſes, in dem ſich die Abteilung der zu 
Zwangsarbeit verurteilten Sträflinge befindet. Plötz⸗ 
lich entſtand unter den Wärtern ein Streit, ſo daß 
der am anderen Ende des Korridors poſtierte jüngere 
Poliziſt, der glaubte, daß die Sträflinge einen Flucht⸗ 
verſuch unternehmen, feinen Revolver zog und in der 
herrſchenden Dunkelheit blindlings auf die Wärter 
ſchoß. Hierbei erhielt der 41 Jahre alte ältere Mär» 
ter Jan Wengrzynski eine Kugel in den rechten Fuß 
und der 41 Jahre alte Wärter Joſef Oleſzezak gleich⸗ 
falls eine Kugel in den rechten Fuß. Unter den Ge⸗ 
fangenen brach infolge der Schüſſe eine Panik aus, ſo⸗ 
daß man allgemein an eine Gefangenenrevolte glaubte. 


Die beiden verwundeten Wärter wurden ſogleich 
verbunden und darauf nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht. Seine Exzellenz der Herr 


Petrikauer Gouverneur, der unverzüglich von dem 
Vorfalle in Kenntnis geſetzt wurde, traf bald darauf in 
Begleitung des Vertreters des Gendarmerie⸗Oberſten, 
des Prokureurs des Petrikauer Bezirksgerichts, Lan⸗ 
ſchin, des Unterſuchungsrichters für beſonders wichtige 
Angelegenheiten beim Petrikauer Bezirksgericht, dem 
Polizeimeiſter der Stadt, Watman ſowſe einer Abtei⸗ 
lung Poliziſten und Soldaten in dem Gefängniſſe ein 
und leitete ſelbſt die Unterſuchung. Nachdem Seine 


Exzellenz der Herr Gouverneur 1¼ Stunden im Ge⸗ 


fängnis verweilt halte, begab er ſich nach dem Kran⸗ 
kenhauſe, wo er die beiden verwundeten Wärter über 
den Vorfall vernahm. Eine weitere Unterſuchung iſt 
im Gange. — Am 1. September findet hier ein Blu⸗ 
mentag zugunſten des Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins 
ſtatt. — Am 1. September wird die neue Teſephon⸗ 
linie Petrifan—Belhatem dem Verkehr übergeben wer⸗ 
den. Ein Geſpräch wird am Tage 30 Kop. und von 
9 Uhr abends ab 60 Kop. koſten. Die Telephonzen⸗ 
trale wird ſich in Belchatow im Hauſe Witich befinden. 
Desgleichen wird auch eine Verbindung mit Marzeze⸗ 
nice, u. zw. mit der Spinnerei der Pabinnicer Aktien⸗ 
Geſellſchaft von Kruſche u. Ender, hergeſtellt werden. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 27. Auguſt. 
Kraß noje Sſelo wurden die Soldaten 
Manö er in 2 Armeen geteilt: die weſtlich⸗rote und 
öſtlich⸗blaue. Der allgemeine Leiter der Manöver iſt 

elne kaiſerliche Hoheit Großfürſt Nikolai Mikolaiewitſch. 


Im Lager 


zu 
für die Zeit der 


um 8 Uhr 15 Minuten morgens laugte Seine Maſe⸗ 
ſtät der Kaifer in der Kolonie Kipen an. Seine Ma⸗ 
jeſtät empfing ſpäter eine Deputation der Bauern der 
Ortſchaft, die Salz und Brat überbrachte; Seine Ma⸗ 
jeftät geruhte, die Bauern über den Uebergang zum ab⸗ 
geſonderten Grundbeſitz zu befragen. Nach 1 Uhr mit⸗ 
tags geruhte Seine Maſeſtät, ſich nach Peterhof zu be⸗ 
geben. 

P. Odeſſa, 26. Auguſt. Zum Andenken an die 
Chargen der Polizei, die im Jahre 1905 bei der Er⸗ 
füllung ihrer Pflichten fielen, wird auf einem Platze 
eine Kapelle errichtet; auf einer Tafel ſollen die Namen 
der Umgekommenen verzeichnet werden. 

D. Berlin, 26. Anguft. Die „Kölniſche Zeitung“ 
dementiert die Mitteilung ruſſiſcher Blätter über die 
Reiſe Golz⸗Paſchas nach Konſtantinopel. 

P. Budapeſt, 26. Auguſt. Die oppoſitionellen 
Blätter widmen den Ereiguiſſen auf dem Balkan große 
Aufmerkſamkeit; der Vorſchlag Berchtolds wird teils 
als aktive Einmiſchung Oeſterreichs in die balkaniſchen 
Wirren, teils als Aktion gedentet, die direkt gegen Ruß⸗ 
land gerichtet iſt. Die Mehrheit der Zeitungen iſt der 
Anſicht, Oeſterreich⸗Ungarn wolle kein teilnamsloſer 
Zeuge deſſen fein, wie Rußland den Aufſtaud auf dem 
Balkan ſchürt. „Vilag“ bemerkt, daß die Meinung der 
franzöſiſchen Blätter, Berchtold ſtrebe einen Krieg anf 


dem Balkan an, begründet ſei. „Polgar“ behauptet, 
Montenegro werde von Stalien aufgehetzt. Rußland 
aber wolle im Trüben ſiſchen. „Peſti Naplo“ meint, 


Berchtold habe das Weſpenneſt in Bewegung gebracht; 
wir ſtänden an der Schwelle einer Zeit, da das Ge⸗ 
wehr den höflichen Ton der diplomatijchen Noten erſetzen 
werde. Oh ein europäiſcher Krieg entbreunt oder nicht, 
hänge davon ob, ob Rußland einwilligen werde, teil⸗ 
namslos dem weiteren Eindringen Oeſterreich⸗Ungarns 
auf den Balkan zuzuſehen. „Nepszawa“ erklärt, der 
albaniſche Aufſtand ſei auf Wunſch Oeſterreich⸗Ungarns 
inſzeniert worden, da es unter den tatholiſchen Albaniern 
Einfluß beſitze. 

P. Venedig, 27. Auguſt. Der Kommandeur 
des Kanonenboots „Gonctz“ gab zu Ehren des Kom⸗ 
mandeurs des Marinedeparkements Admirals Carelli 
ein Bankett, an dem auch die ruſſiſchen und italieni⸗ 
ſchen Offiziere teilnahmen. Es wurde ein Toaſt auf 
die Brüderſchaft beider Nationen ausgebracht. 

P. Verfailles, 27, Auguſt. Hier iſt Mulai⸗ 
Hafid per Automobil aus Vichy eingetroffen. 

P. Konſtantinopel, 27. Auguſt. Die Pforte 
fordert die Demobilifation der montenegriniſchen Armee. 

P. Fonſtantinopel, 27. Auguſt. Die Otto⸗ 
maniſche Agentur berichtet über einen Angriff des Fleckens 
Podgrachi von den Montenegrinern. 


P. Sonftantioopel, 27. Auguſt. In Diakowo 


eroberten die Albaneſen das Waffenlager der Gen⸗ 
darmerie. 
Metv: York, 26. Anguſt. Hier ſteigt die Befürch⸗ 


tung, daß in Nikara⸗gna ein Blutbad unter den 
Amerikanern angerichtet wird. Neuerdings iſt auch der 
Kreuzer „Colorado“ nach Nikaragua beordert worden. 
— Rooſevelt fordert feine ſofortige Vernehmung vor 
der Wahlfonds ⸗Kommiſſion zur Widerlegung der von 
Penroſe und Archbold gegen ihn erhobenen Verdächti⸗ 
gungen. Er ſagt, fpäter ſei hierzu keine Zeit. 
Archbold droht, Rooſevelt wegen Verleumdung zu 
verklagen. 


Vorwahlberichte. 

Petersburg, 27, Auguſt. Das Miniſterium 
des Innern ſieht weiterhin die Vorwahlberichte der 
Gouverneure über die Lage vor den Wahlen zur 4. 
Reichsduma durch. Der Gouverneur von Niſhni⸗Now⸗ 
gorod berichtet, daß die Ausſichten der Opposition in⸗ 
folge der Solidarität der Drganifationen der Rechten 
nur gering find, Einige hervorragende fortſchrittliche 
Kandidaten wurden zur gerichtlichen Verantwortung ge⸗ 
zogen. Das Nordweſtgebiet wird als ungünſtig bezeich⸗ 
net, da dort bei den Wahlen nicht nur die fortſchritt⸗ 


Linken durchgehen werden. 
die Gouvernements Samara, Saratow und Twer ange⸗ 
ſehen. Die Adminiſtratlonen der Gouvernements Su⸗ 
wolki, Wilna und Kowno berichten von einem Streit 
zwiſchen den Litanern und den fortſchrittlichen Polen. 
Nach Anſicht der Behörden ſind die Litauer mit den 
Polen unzufrieden und klagen ſie an, daß ſie die In⸗ 
lereſſen der Litauer nicht genügend vertreten. Deshalb 
entſtand der Gedanke, einen Block der Litauer mit den 
Ruſſen zu bilden, um gemeinſam die Wahlkampagne 
durchzuführen. Wie aus dieſen Mitteilungen hervor⸗ 


geht, proponieren die Behörden unaufhörlich eine An⸗ 
näherung zwiſchen Litauern und Ruſſen. 
Wahlen zum Reichsrat. 
P. Odeſſa, 26. Auguſt. Als Wähler für die 
Vahlen in den Reichsrat wurden gewählt: Vom 
Börſen⸗Komitee Kotlarewski und Timrot; vom Kos 


mitee für Handel, — Weinſtein; von der kaufmänni⸗ 
ſchen Verwaltung — Bultowitſch, als Kandidat für den 
Reichsrat wird Timrot — Mitglied des Reichsrats 
genannt. 
| P. Petroſawodsk, 26. Auguſt. Als Mitglied 
des Reichsrats wurde von der Olonezkiſchen Landſchaft 
Sawelſew wiedergewählt. 
Verhaftung einer Spionin, 
Berlin, 27. August. (Spez.) Den Nachrichten 


des „Berl. Tagebl.“ aus Wien zufolge, haben die 
öſterreichiſchen Behö den auf der Juſel Buconi die 


Tochter eines ruſſiſchen Generals unter dem Verdachte 
der Spionoge verhaftet. 
Fliegerſtürze. 
Vudapeſt, 27. Auguſt. Geſtern ſtürzte auf 
dem Flugfelde Rakorz der Aviatiker Takacs aus 20 


Metern Höhe herab und erlitt tötliche Verletzungen. 
Faſt zur ſelben Zeit ſtürzte auch der Flieger Prokam 


und trug mehrere Verletzungen davon. 


Belagerung eines Wahnſinnigen. 

Lemberg, 26. Anguſt. Heute begann in der 
Kaſerne der Lemberger Zitadelle in einem Wahnſinus⸗ 
anfalle der Korporal Lukowski, aus ſeinen rabiner 
auf die ſich ihm nähernden Perſonen zu ſchieß Die 
Belagerung des Wahnſinnigen dauerte ſechs Stunden. 
Weder der herbeigerufenen Feuerwehr, die ihn mit 
Waſſer unſchädlich zu machen verſuchte, gelang es, irgend 
etwas zu erreichen, noch hatte auch der Verſuch Erfolg. 
ich ihm hinter vorgehaltenen Matratzen zu nähern. 
rſt als es der Mutter Lukawskis gelungen war, ihn 
zu ſich heranzulocken, indem fie ihm Schnaps anbot, 
konnte man den Wahnſinnigen mit großer Mühe über⸗ 
wältigen. 


lichen Kandidaten, ſondern ſogar Kandidaten der äußerſten 
Als ungünſtig werden auch 


1 In Galtzien. 


P. Lemberg, 28. Auguſt. Die ruſſiſchen Gym⸗ 
naſialinternate wurden von den Behörden geſchloſſen. 

P. Drobobycz, 26. Auguſt. In Czertkow und 
im Dorfe Tokok des Bezirkes Zbarac wurden bei ruſ⸗ 
ſiſchen Banern Hausſuchungen veranſtaltet. Es wur⸗ 
den Werke ruſſiſcher Schriftſteller und die Zeitſchriften 
„Niwa“ und „Ogonklok“ konfisziert. 

Zugzuſammenſtoff. 

Mailand, 27. Ansuſt. (Brei = Tel.) Auf der 
Linie von Mailand nach Gallarate hat ein Zngzuſam⸗ 
menſtaß ſtattgefunden. Ein Expreßzug kam bei einer 
Gleisblegnug mit einem vorfberfahuenden anderen Zug 
zuſammen. Ein Wagen eıttnleifte. Acht Perſonen wur⸗ 
den getötet; fämtliche andere Inſaſſen haben ſchwere 
Verletzungen erlitten. Der Führer des Zuges iſt vor 
Schreck irrſinnig geworden. 


Verhaftung eines Defraudanten auf hoher 


See. 

Paris, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Polizei 
von Bordeaur hat zum erſten Mal auf drahtloſem 
Wege ſich die Feſtnahme eines Defraudanten auf hoher 
See geſichert. Sie erfuhr, daß der trangatlantiſche 
Dampfer „Amazone“ auf der Fahrt nach Südamerika 
den aus Lauſanne geflüchteten Bankkaſſierer Rupt an 
Bord hatte. Auf die drahtloſe Anfrage bei dem Kapi⸗ 
tän wurde dafür geſorgt, daß eine Dampfpinaſſe mit 
Poliziſten in der Enge von Pauillao an den Dampref 
anlegen kannte. Die Polizeifommiffäre nahmen Rupt 


feſt und ſchafften ihn an Land. Er wird an die 
Schweizer Behörden ausgeliefert. 
Dom Pedros Leiche. 
Nio de Janeiro, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 


Bei den Debatten in der Kammer über den Vorſchlag, 
die Leiche des früheren Kaiſers Dom Pedro II. nach 
Braſilſen zurückzubringen, führte der bekannte braſilla⸗ 
niſche Dichter Netto ans: Kaum ein Souverän der 
Welt verdiene ſeitens eines republikaniſchen Volkes eine 
derartige Wertſchätzung, wie Dom Pedro. Als die 
Republick proklamiert wurde, habe er erklärt: Es iſt 
der Wille meines Volks, ich gehorche. Auch habe er 
jede Zivilliſte zurückgewieſen. Es iſt ſicher, daß der 
Vorſchlag, ſeine Leiche nach Rio de Janeiro zurückzu⸗ 
führen, von der Kammer mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen wird. 
Die Entſetzung von Juarez. 

Mexiko, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Revo⸗ 
lutionäre haben Juarez verlaſſen. Als die Reglerungs⸗ 
truppen in die Stadt einzogen, fanden ſie keinen Wider⸗ 
ſtand. Sie wurden von der Bevölkerung, die die 
Truppen als ihre Befreier anfieht, lebhaft begrüßt. Der 
regelmäßige Verkehr der Eiſenbahn und der ſtädtiſchen 
Straßenbahn iſt wieder hergeſtellt. Die Geſchäfte find 
ſämtlich wieder geöffnet worden. Die Revolutionäre 
ziehen ſich nach Sonora zurück. 

Feuersbrunſt in Algier. 

Algier, 27. Auguſt. (Spez.) Eine große 

Feuersbruuſt zerftörte heute früh ein Getreidemagazin 


Getreibenorräten reichliche Nahrung und verbreitete fich 
mit raſender Schnelligkeit. Die Feuerwehr mußte fi 
daher darauf beſchränken, die benachbarten Gebäude zu 
ſchützen. Das Magazin mit ſeinem Inhalt iſt total 
niedergebrannt, ebenſo wurden einige Ställe zerſtört. 
26 Pferde kamen in den Flammen um. Der Materials 
ſchaden iſt bedeutend. 


Zum Großfeuer in Konſtantinopel. 
Konſtantinopel, 27. Auguſt. (Spez.) 


vernichtete über 200 Häuſer, darunter 7 
große Miets⸗Kaſernen für die ärmere Be⸗ 
völkerung, 1 Handelshaus und eine Mofchee, 
Das Feuer entſtand durch das unvorſichtige 
Wegwerfen einer brennenden Eigarette durch 
einen Knaben. 


Aus Perſien. 

P. Urmia, 26. Auguſt. Hier iſt eine Anzahl 
perſiſcher Revolutionäre eingetroffen, die den vergeb⸗ 
lichen Verſuch machten, die Bevölkerung gegen die 
Ruſſen, die ſich in der Türkei verborgen halten, aufzu⸗ 
hetzen. 

P. Tiflis, 26. Auguſt. Aus Kagysman find an 
die perſiſche Grenze 4 Sſotnien Koſaken abkommandiert 
worden. 

P. Urmia, 26. Anguſt. Der türkiſche Konvof 
des Konſuls wurde um 70 Askenen verſtärkt. 


Eine Uachthank 
für Landon. 


London, 26. Auguſt. 
Ein Bankgeſchäft, das die ganze Nacht geöffnet 
ſein wird, wird demnächſt in London in Erſcheinung 
treten. Und zwar wird die erſte Nachtbank im Lon⸗ 
doner Theater⸗ und Klubviertel in Piccadilly liegen und 
weitere Filialen ſollen dann ſpäter im Weſten der 
Stadt eröffnet werden. 

Die neue Geſellſchoft, die „Tag⸗ und Nachtbank“, 
wie ſie heißen wird, arbeitet nach denſelben Geſchäfts⸗ 
Prinzipien wie die Nachtbauken von New⸗NJork, Van⸗ 
couver, Los Angeles und anderen Teilen Amerikas. 
Ein engliſches Syndikat hat ſich zu dieſem Zwecke ge⸗ 
bildet und bereits ausgedehnte Geſchäftsräume am 
Piccadilly gemietet. Der Geſchäftsſchluß der Londoner 
Banken, der um vier oder fünf Uhr Nachmittags ſtatt⸗ 
findet, wird von vielen großen Geſchäftshäuſern als 
ſehr unbequem betrachtet. Sie müfjen ihre Tages⸗ 
einnahmen, die zuweilen ziemlich hohe Beträge aus⸗ 
machen, über Nacht und manchmal über Sonntag in 
ihren Geſchäftsräumen laſſen, wo ſie dem Diebſtahl 
und der Vernichtung durch Feuer ausgeſetzt ſind. Die 
Gründer des Unternehmens glauben, daß ihr Syſtem 
beſonders Theaterdirektoren, Reſtaurateuren, Beſitzern 
von Kinematographen⸗Theatern Beifall finden dürfte 
und auch bei den Damen der Geſellſchaft, die in den 
Safes der Geſellſchaft ihre Juwelen hinterlegen können. 


im Viertel Babiel Ueb. Das Feuer fand an den großen 3 


Das geſtrige Großfeuer im Induſtrieviertel 1 


Nr. 388. 


Die Tag⸗ und Nachtbank von New⸗Aork iſt zum 
Beiſpiel äußerſt erfolgreich geweſen. Begründet im 
Jahre 1906 mit einem Stammkapital von 800,000 
Mark Hat ſich die Bank in den fünf Jahren To gut 
eingeführt, daß fie nach Befriedigung der Anſprüche der 
Aktionäre heute ein Kapital von 32 Millionen Mark 
zur Verfügung hat. 


Propſt und Feſtungskom⸗ 


mandant. 
Beuthen, 24. Auguſt. 
Die Affäre des Propſtes Gryglewicz aus Sleſin 
hat noch einmal die Gerichte und zwar die hieſige 
Ferienſtrafkammer beſchäftigt, vor der ſich der Redakteur 
Bednorz wegen Beleidigung des Kommandanten der 
Feſtung Glatz, Generalmajors v. Gregory zu verant⸗ 
worten hatte. Wie noch erinnerlich war Gryglewiez zu drei 
Monaten Feſtung verurteilt worden, weil er gegen den 


ſogenannten Kanzelparagraphen verſtoßen hatte. Er 
verbüßte dieſe Strafe auf der Feſtung Glatz. Der 


Angeklagte Bednorz ließ nun in verſchie denen polnſſchen 
Zeitungen einen Artikel erſcheinen, in welchem er ſich 
mit der Behandlung beſchäftigte, die angeblich der ine 
haftierte Geiſtliche zu erleiden gehaht hätte. In dem 
Artitel wurde ausgeführt, daß Grpglewicz ſchikanös 
behandelt worden ſei, daß ihm die Erleicherungen nicht 
gewährt wurden, die ſonſt Feſtungsgefangenen zugute 
kämen und daß ihm die Beſchlagnahme der Karreſpon⸗ 
denz angedroht worden fei, wenn dieſe weiter in hole 
niſcher Sprache erfolge. Der Angeklagte reſumſerte 
dann, daß die ſchikanöſe Behandlung weniger dem katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen, als vielmehr dem Vertreter des 
polniſchen Volkes gegolten habe. In der Verhandlung 
vor der Strafkammer erklärte Generalmajor v. Gre⸗ 
gory, daß Bryglewicz ſehr wohlwollend behandelt wor⸗ 
den ſei. Er ſei nach der Feſtung Weichſelmünde über: 
führt worden, als ſich herausſtellte, daß er zu dem 
ebenfalls in Glatz inßaftierten frazäſiſchen Spion Lur 


in Beziehungen getreten war. Der als Zeuge vers 
nommene Geiſtliche Gryglewiez gab zu, daß die Bes 


handlung auf der Feſtung ihm gegenüber wohlwollend 
geweſen ſei. Nur wegen der Zuſendung ſeiner polni⸗ 
ſchen Korreſpondenz habe er Differenzen mit dem 
Feſtungskommandanten gehabt. Auf Grund der Beweis 
aufnahme ſah der Gerichtshof eine Beleidinung für; 
vorliegend an und erkannte auf 200 Mark Geldſtrafe. 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u, Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 

Vertreten durch E. A. Rau ch u. Co. 
Gröffnungs-Notſerungen. 
Liverpool. 27. Auguſt 1912. 


Auguſt . 028 Januar Februar sur 
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September Oktober.. 607 März/April... . MB 
ober November.. 003 April Mai... 04 
November Dezember 00 Mal Juni 05 
Dezember Januar 1913 600 Juni Juli u. 605 


Tendenz: ſtetig. — 
Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall-Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Deller 
in Warſchan. 
ondon, den 26. Auguſt 1012. 
70% Kaffe, Pfd. St. 70% 3 mtl. behaupte 
210% „ „ „ 208” rubig 


8 
Kupfer: Pfd. St. 
Blum 
Zink 
Blei 


20% kuftlos 
20½ feft 
alles vro Tonne, lolo London. 


Boörſenberichte. 


örſ „ Auguſt. 1912. 
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miſſon . & 
{8loofe . . re 
1.) Bobenkrebitnfandhtjefe . » 


om, Rau 

Rutilom e 

Rudski und 8 x 
„„ (neite) 


tEadotiice."., #.= = 
37, Loder Wiandürfefe . 
4 Lodzer Biandbrie 


5 Bin 
Dielen 
Warſchauer Handelsbant 


(nee) 200.50 


1 RE 5 340 

Bariereie, . EN 5 3 
€ bürger Börfe, 27. Auguſt. 1912 

Satatsrente iu Poterabun — 1 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Ladzer Zeitung) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt le b. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 27, Auguſt. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 13” Wörme 
Mittags „ N} 5 
7 Geſtern abend 8 „ 130 2 
| Barometer: 740 mm gefallen. 
| Maximum 15 Wärme 


Minimum 13° 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg f 


Dienstag, den 27. Auguft 1912. 
Zum 5. Mal die große kamiſche Operette: 


Doktor Seifenblus. 


® r Lacerfolg ! 
geben Abenb ne 


end nelle ‚ouplets! 
(Sommeribeater im Zirkusaehände. (Cargony Rynek), 


Dienstag, den 27. Auguſt 1912. 


Beneſiz und 2b-jähriges Künſtler⸗Jubiläum 
des in Lodz ſo beliebten Direktors A. Kaminski 


Zur Aufführung gelangt zum erſten Mal in Lodz 
Novität. Novität. 


Blind nus Liehe. 


| Luſpiel in 3 Akten von 3. Libin. 10070 


10097 


Dienstag, den (14) 27. Aıtauft 1912. 


Int Ranger. 


Berlin M. Potstamar-Strasse BT 


Pension FONIANd. zone 


vormals A, Klrstoln, 


2 Minuten vom Potsdamer Bahnhof und 0 
Seglicher Comfort. Civile Preiſe. 


Mechaniſche Möbelfabrik 


M 


5176 


Lager nur Dzielna 13. 


. BESSER 


(gegr. 1897). 


Fabrik Zakontna 13. 


Komplette, Zimmer⸗Einrichtungen in verſch. Styl ⸗ 
arten, ſaubere Ausführung, mehrfährige Garantie 
Koulante Kaufbedingungen. Kein Kaufzwang! 


Keine Filialen! 


Keine Filialen! 


Extra⸗Kurſe, 


Erteile vripagunter- 
zicht in den Adend⸗ 
ſtunden in der Bin» 
kalen 157 
lation. 


F Nur in aner e Bader 


Narantiere ich file guten Erfolg. 
ihren Kermtnihen enkſprechend. zur len 


Aug verbelfe ich meinen Schule 


10058 
erteilter der Lab, 
E. Schindler, etmeiher ner Sad 1. Bonulartunaänie. 


im Dofgebäude. 1. 


en 


Das Engros- 
Schvarn- - Geschäft 


ana 


in Lodz 
empfiehlt der geebrten Kundschaft 


eine arosse Muswahl versäiedener Männer-, 
Damen- und Rinderscube ect Erzengnise, 


befißt ferner ein reiches 
Afortiment genähter 


medanisher be 


ii li 1 
er MEETS Fab 


Mässige jedoch feste Preise. 
so Dotall-Vorkaufl m 


Petrikauer 35. 


0428 


75 
Scneider 


5 ſchon aus 5 
Schule ift erb 
Modellen werden e Hoftüme u. Paletots aus eigenen 


und anvertrauten 


Drabikonshi, 


Mäßige Preife, 


Petrikanr- 
Strabe Jö; 


zurüggekehrt. Ateller und Zuſchnitt⸗ 


Kl iſtleriſch nach den neueſten 


atertalten angefertigt, 


10649 Mäßzige Preife, 


2909900009090 00990% 


25999909 


Die Warſchauer Eifenmöbel- 
und Kinderwagen Fabrik von 


B. Aronowioz — Warſchan, 


Filiale Lodz, Petrikauer 47 (Ecke Zielonq) 1. Et. 
unter der Leitung von Herrn 


50 
F 


Bau-Meister St. Matysek, 


d 


Panska⸗Straße Nr. 46, 


polizeiliche 
ſchaftsgebäud. 


10581 


Pläne, bt den 87% Jabriks, 
e an, führt die technliche Kup 


in Lodz u. Umgegend u. fertigt auch Koſtenanſchläge laut 


„Yposnaro Donoxenia* für 


Regterungsinftituttoren an. 


Atelier für Damen - Zolletten 


-me Richter 


Peirikauer-Strasse Je 200 im Fofe Unks. 


Anfertigung von jeder Art Damen- Toiletten, 
insbeſondere Sport- und Reit⸗Kleidern, 
Koſtümen, Jaguetts und Mänteln in elegan⸗ 
tefter Weiſe nach 


Pariser und Wiener Schnitt. 


Reichhaltiges Lager von echten Schweizer Stik⸗ 
kereien und Spitzen⸗Kleidern, wie auch Garnie⸗ 


rungs⸗Material. 


72¹¹ 


| Elegantı! Chick!! Feel 


Km 


| 


Neue Lodzer Zeitung, 


— — 


viel poſniſche Madchen - Lehranfalt 
2 PETKOWSKA 


Lodz. e Nr. 55. 
Aufnabmenrüfungen u. Nach, 5 am 2. 
Sevtember, Anmelbumgen tägtio von 11 Die 
Der Honazeh ber Iniverhiläts-Rertoren der 
anerfannte den Apfokventinnen den Zutritt zu allen ae 
Allen offer Kantone als wirflihe Öörerinnen im allen 


Me | 


In der Vorbereitungsſchule 


für Knaben und Widder 
von 
J. ZAWADZKA, Promenadenſtr. Nr. 17, 


werben finder von 7 Jabren 5 gr jenommten und für mittlere 
5888 fe Bone vorbereiten 
für Kinder von 4 Jabren. 


Bei 
x 9 Fröbel Schule Anmeldungen tale Don 


Uhr nachmittags. 
B ber Schule: W. ZAWADZKI, 
brer des poln. u. deutſch. Gomn. 


Der Unterricht in meiner 


4-kl. Töchterschule 


(mit W begann am 26. 


Anmeldungen 83 
IL, Berlach 


8-4 Uhr entgegengenommen. 
Evangeliekaſtr. 9. 


f Masse Mädchenschule 


mit denischer ‚ner are 


ella Schnee 


Aufnabmeprüfungen finden am 27. Auguft um 9 Uhr 
morgens ſtatt. Der Unterricht beginnt am 29. Auguſt. 


Anmeldungen werden täglich von 10—12 und von 2—4 | . 
in der Schulkanzlei, Petrikaner 145, entgegengenommen. 


Wat Eduard Hesse, 


„ Augnſt L. J. 


Der Unterricht begann am 22. 
Anmeldungen von Schülern (auch uber RER 
Vorkenntniſſe) täglich von 9 bis 5 Uhr. 


Anaben- Schule 5 
n K. Weigelt 


Nawratſtraße 12, Telephon 2405. 


mmen werden Knaben im Alter von 6 Jahren 
9 zum Eintritt in mittlere Lehranſtalten vor⸗ 
bereitet, Auskunft und Anmeldungen käglich. 1054. 


Zahnarzt 


F. Dreitzer⸗ Finn 


nit 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ee der Evaugelicla 
(Eingang auch von der Evangelieka Rr. 2). 


Telephon 19-41, 
Nöntgen⸗ u. Lichtheilkabinett (Haarkrankheiten), 
Durchleuchtung 5 pbetographiſche Aufnahmen 
des Körperinnern mit Rönt; 


der Männerſchwäche durch J 
Elektrizität nach Profeſſor Zahludowski, 


Blotuntersuchung bel Syphlils und Behandlung dersstben 
Ehrlich-Nata 606. 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-9, 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


15816 


ſenſtrahlen; Heilung 
neumomaſſage und 


fn 
irekran 


mit ſtändigen Beiten 


von 


Dr. Z. Donchin 


Augenarzt 
Pelrikauerſtraße öh 


Telephon 289. 


Arbe im Amhulat v. 
12 vorm. u. v. C7 nachm. 


fang en N 


Tr I. Hin 


Obren· Rafen- u. Halstrantteiten. 
Nikolalewska 4, Tel. 16-00. 
zurückgekehrt. 


Empfängt tägl. von 10-12 u, 
5—7. Sonntags 0.101 10314 


dr. L. Prybulskl 


Bolndri Telefon 18:0. 
e e Bau, e 


Jener. 


Ehrlich⸗Hata (intravenöje 608 
und 914 ohne Berufgzſtörung). 
F | Eommtans: 11-1. 0n68 
Loſe und - Naſf 
Segen 8 
— amen won d. 


Mr. Ludoſd Pink 


u t. des, 
see 6 
Innere, we e eee 
Promenad enſtraße Nr. 13, 

ee, 22000 


Nervenarzt 10118 


Dr. B. Eliasberg. 


5 u. ala 
gegen äbmung, eumas 
Ham. Gicht etc Apetrſtauer 
ſtraße 66. 11—1 u. 5—7. 


F225 
Ion Ae für m und Industrie bestäigle 


d 


Promenaden - Straße 21. 
Der Vormundſchaftsrat der Handelskurſe, macht 
hierdurch bekannt, daß der Unterricht am 2. 8 7 N 
8 Uhr abends beginnt. Zu den Unterrichtsfädern 
ren: Buchführung, Handelsrechnen, ruſſiſche, Sante 
ſeutſche, Franzöfiiche, engliſche Sprachen und Handels⸗ 
korreſpondenz, Warenkunde Volkswirtſchaftslehre, Han⸗ 
delsrecht, Ser dein eee e Stenographie und Kalli⸗ 
graphie. Der Unterricht finder in den Abendstunden 
tat und können auch Nichtmitglieder daran teilnehmen. 
Für Frauen ſind befondere Kurſe vorgeſehen. Die 
zahl der Hörer iſt beſchrünkt. Näheres in der Kanzlei, 
des Ebriſtlichen Commis Vereins, D menadenſtr. 21 
täglich von 8—9 Ihr abends zu erfahren. 9990 


Die Ziegelei in Srebna 


hat auf Naeh Klinker⸗ und Lochziegel. 

Beben Kompagnon Biakesandt ne 

Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Sue 9, |& 
Teleſon 15⸗21, verkauft jetzt neuen grobkörnigen 


Der zu 3.35 Bae e ne 


Buftett 


im Theater „Dafa" (Ecke Petrikauerſtr. und Giöwng), 
das einen bedeutenden Gewinn abzuwerfen verſpricht, 


iſt zu verpachten. Gefl. Reflektanten belieben ihre An⸗ Ju 


ebote im Annoncenburean L. u. C. Metzl & Co., Petri 


Dr. P. Grossmann 


Innere u. Kinderkrankheit, 
wohnt jetzt 9872 


Petrikauer 15. Tel. 21-33. 


Accoucherin-Masseuse, 


dagen e ae h ter 
deinte in Weterähurn, 20 geg 

a; aum 
Fe 1 
105 Wed jungen, 


det er N. „ erteilt 
55 15 0 e 
5 eng Dr. 4 . 4 8 


br. I. Klatschkin, 

Rouftantinor-Steafe Nr. 11. 

Syphilis Haut, Geſchlechts . 
u. Harnorgantei 


ö e Denen e u Wee 


—— ee 


II k. aber 


ift zurückgekehrt 105 

Haut⸗Harnorgane⸗u. Vene · 
Krankheiten 

e Nr. 1, 
11—1 und von 5—7 


Dr. med. 


25 
E 


Vetrikaugt- Straße 18. 
innere und Nervenkrarh. 


e Bla 
e lee. Die ge 


eee on 
ene e 
| Ftolog ainalvien w. 1. eigen. Bas 


Bon 11 Bene 
Dr. med. Ceyberg 


aeweſ. Wenn Ale Arst der 


Ordiniert für: Geſchlechte,. Be 
| neriiche- a 5 
Sprecht. v. 10-1, 

And abriss Be er: bis 8 ir 
Für 2 5 5-8 ubr. beſon. 


kauerſtr abe 112 unter „Daſas niederzulegen. 10720 


Nebaktenr und Herausgeber I. Drewina. 


„ Telephon 20.50 


ene , et nd 


J-Schwarzwasser | 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, Ohrenlelden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gatzmann- Berlin 
Sprechstund. v. 10 —12¼ 
5-7 Uhr Petrikauerstr. 
165, (Ecke Ann 12009 


Telephon 13-52 


Fran. r. Morer- Lern 


Frauenkrankheiten 1002 
iſt zurückgekehrt 
Wetrifanerftrahe Nr. 121 


N 
Steg Tel 5 8 


18-07 
en: b. 3-6 nachm. 
onntags von 9-12. 


I. L ensaui 


iſt zurückgekehrt 


Petrikaner⸗Straße Nr. 121 
Telephon 18—07. 


Dr S.SCHNITTKIND 
Srednia⸗Straße Nr. 2. 
A für Geſchlechts. vene- 


10401 


aut. Haarkrankdeiten a. 
Ärstl, Kosmetik (mi 
meęrſproſſen etc, 5 
Spechſtunden; von 9 Dis 2 
d en , 5180 Uhr abenbe 


itefier, Sam 


„ Restaufanl hund Pol 


PetritanereStenke Nr. 3 


empfiehlt Gahelfrähstück, Mittage bis 4 U und Ahand- 
nt i la Care, 


Biere: Waldſchlößchen und Anſtadts 
Pilsner. — Vom 17. Aug ar. ab: 


Neues Damen-Örchester 


10314 


Hochachtungsvoll Swidwinuki, 


Kirchengeſang⸗Verein der 
St. Johannis⸗Gemeinde. 
Mittwoch, den 28. Auguſt 1912: 


Beginnder 


Sing - Stunden 


Anfang präziſe 9 Uhr. 


10878 Der Vorſtand. 


Destrr-Angarisher Hillsverein M Lodz 


ir teten allen Amtgreffenten mit, Dafı im hieler Modi 
Per 8. Renner, Beamter des k k. Goneral-Gonfulates in Warſch an 
ter. eintreſſen wird und zur Erlediaung von 


Conſulatsangelegenheiten 


Ne 23,58 b vom 10-12% 1 gh not 
Ae 1 
J 373 MDR nahnittage In lufetem: 

Sereinsfofate, Betelfnuerftr. 248, amtieren faded. 
Der Vorſtand. 


ele Conſulgtsamtstage werden nunmehr in der zwe 
NB. en Wend Fefe 2 081 


&ESe Rokicie Bircher esang en. RK 


Sonntag, den 1. September, findet im Bereinlokale die übliche 
Bahres-Generalverjammlung 
ſtatt. Beginn um 4 Uhr e 


1 29. Saſtaberfcht Wah berermattung: 40 Anträge, 
Die 2 558 — werden böſt, erſucht, vollzählig u. vünkt · 


155 
an 2112 Der verktanb. 


= Fabrikslokalitäten 


für Damen von 4% bis 6 niir 


Br. Rabinowicz 
852 . für Hals Nafen-, 
Ohren- u. Kehltopfkrautheiten. 
Stelonaftrahe 3. Telefon 1018 

Sprechſtunden: 11—1. 8505 
Sonntags: 11—1. 


. I. ed. U. Berndarll. 


SCH für veneriſche, Haut. 
it m Suse ſeiten 


4 5 Bas de ſromenabenſtr. 409 
bei der Anbryeja (75, 
10-124, und von 8-7, uE“ 


Dr. med. Goldfarb 


Haut Geſchlechts· 
veneriſche und Haar ⸗ 
Krankheiten. 
Zawabd z kaſtr. Nr. 18, 

Orte Wulegaugka. 100 
F on 9-12 ii 


und 5-8 
e e . aa 
Duntag nur den -I mit, 


I. 1. Aan 


Rrutla-Straße Nr. 9. 


Benerifche, Haut⸗, 9 2 un d 

Geſchlechts Kran! 
Fun von 122 mv, par) 
damen v. 5—6 Uhr. Sonnta: 
10-1 Ubr. Tel. 23-78, 1 


Dr. W. Butkiewiez 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 


a 8½—10%½ vorm. u. v. 4—7Va 
9 


abends. Sonnt 
mittags. Zie| 


Dr. Jelnicki, 


Andrzejaftr, 7, Tel. 1700 
Hant- u. Geſchlechtskrankheiten. 
Syrechſt von 9-12, „Damen 
von 45. Som- und Feiertage 
von 9-12. 452 


Dr. J. Edelberg z 


Aceoucheur und Spezialarzt für 
Frauen- und Kinderkrankheiten. 
Gmvfängt bis 11 Uhr vorm. und 
zan dein halb bis 7 Uhr nachm. 

MWedodniaftr. 6. Telephon 214, 


sr. Haufe vom 1. Okt. 


im Centrum der Stadt, mit Damofkraft, Bebeſzun, 
und elektr. Beleuchtung, geeignet für jümliche Mt 
ber m e ſpezlell für . Webere 


Zwirnerei uf. find per fofort oper fodter zu, ver 
pachten. W. beliede man in der Exp. dieſer Zeitun 
sub. „A, N. 100. niederzulegen. Y 


2 Wohnungen 


21 Bi und Küche mit Wafferleitung vom 1. DE 
ber N Rokieinskaſtraße 85. 


| oder 2 Fabrikfale 


a} 1 ſentuell auch Wohnung mit 
Gr dark ee erben 8 adden ir vermieden, 92 992 
9 bei Alfons ag Str gar 
W. Das Grunditüd iſt event. zu be auen 


Fnhrikslokal 


ür 3 bis 4 Satz Spinnerei und 60 mechantiche Web. 


le eventl. 0 ein ener Beheizung wird per 1. Januar 
11 Ende M. 5 1045 91 1 8 8 gefucht. Offerten 
unter „W. & N an die Erb. d. Bl. erbeten. 10526 


Wohnungen 


heſtehend aus 2, 4 u. 5 Zimmern. u. Küche mit ſämtlichen 
Bequemlichkeiten ſowze elekr. Lichkfind in neuer bautem 
ober zu vermieten. Puſtaſtr. 11. 
vis-a-vis der Karola; zu erfahren dortſelbſt. — 


Noch zu vermieten 


# Krutfaftr. Nr. 9, 2 und 6 Zimmer und 7 
mit Behnenlich eiten. Näheres beim Wirt, 0015 


Im Dominium Piorunow ist die 


Jagd zu verpachten. 


Näheres mu erftagen Hel. ern Stelan Kochanowskl, Abtiele| 
| von 1 Uhr oormittan. "bo 


Eine rentable Fabrik 


nat einen 38 mit Beteiligung v. 1015,00 
ubeln, Sicherer Jahresgewinn 15 20 f. Peflektanten 
belieben ihre Off. in der Exped. dieſes Blattes 100 


„K. K. 10“ abzugeben. 


Dr.med. W. KO TZI 
Feiritnner-Straße Nr. 71, 
Tele, 1—19, empfängt 
Herz⸗n⸗ Lungenkranke. 
v. 10—11 u. v. 46 Uhr. 157 


Ein im auten Zuſtande befindlicher 


Faͤrbe⸗Apparat 


(Onerimajer), geeignet für greuzſpulen wert 
5 enter dormürwer e 


Benedyftenftr. 39, Wohn. 41 


Dr. J. Schumacher s. 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 


ud. Spezielarzt für Haut: u. verte- 


riſche Krankheiten. 


Specht . 8-10 u. v. 5-8 Nor 
nachm. Sonntags von 8-1 Uhr 


Ein Haus 


mit 1 Morgen Land, Garten und Holzſchuppen, geeignet 
für eine Gerberei oder Färberei per ſofort zu eee 
Zgierz, Alexandrowskaſtr. 449, 591 


Dr. J Steinberg 


powröcil. 


Ul, Benedykta 8. 10740 


Ein größerer 
Kolonialwaren Laden 
mit eingeführtem 


Bulterhandel 
umſtandshalber unſer, r Bedingungen zu 
verkaufen. Petrikauer⸗Straße 27 10657 


T Nokarions-Schnellpreſenbrück Neue — Ferm” 


